— * 


25 Soldpfenaig, 


. 


€efHeint monatti am 1.und 15, Sefteliangen mur durd die Pofanftalten 
„ ne oder 1 
de 36, Belden $atien foe leni, GSanteVer ein’ mit dem Der vermerkt — erbeten.. 18. mal 19 


zur 8. Sundes Seated iu Gaunovee am b. und 7. Juni 


Dem 


bort, wo im Südweſten des Reides im Schoße der Erde Kohlenſchätze lagern, wo in der Glut der hütten 
Lauſende ihr Brot verdienen, dort an der Saar führt der deutſche Bruderſtamm neben dem harten Wee 
noch einen anderen ſtillen und unermüdlichen Kampf, den Kampf um fein Dolkstum. 
7 Die Bevölkerung an der Saar ſteht unter Fremdherrſchaft. Mit der ungeheuren Tüge Clemenceaus, 
daß im Saargebiet 150 000 Franzosen wohnten, wurde Wil ſon betört und dem franzöſiſchen Begehren nach dem 
Erwerb der Saarſteinkohlenbergwerke gefügig gemacht, wurde der kerndeutſchen Bevölkerung eine Abſtimmung 
darüber auferlegt, ob fie deutſch bleiben, franzöſiſch werden oder ob fie weiter das Dajein eines Zwergſtaates 
runter der Leitung des Völkerbundes behalten wolle. Aber 15 Jahre müſſen erſt ins Cand gegangen fein, bis 
das deutſche Saarvolk auf dieſe unnatürlichen Fragen die gebührende Antwort, die nicht zweifelhaft ijt, erteilen 
. wird, und während dieſer Zeitſpanne iſt das Saargebiet einer unter dem beherrſchenden Einfluß Frankreichs 
ſtehenden Dölkerbundsregierung unterworfen. Frankreich ſucht fein Ziel, das Saargebiet zu annektieren, end- 
gültig zu verwirklichen. Schritt für Schritt geht es planmäßig auf dieſem Wege weiter. Entrechtung und 
allmählige Verdrängung der deutſchen Beamten durch Beſpitzelung und Willkür, Erſetzung der deutſchen Schulen 
durch franzöſiſche, Einführung der Frankenwährung, Ueberfremdung der Unternehmungen, franzöſiſche Beſatzung — 
das ſind einige Erſcheinungsformen der Gewaltpolitik, die Frankreich unter den Augen und unter Billigung des 
Völkerbundes ſeit Kriegsende im Saargebiet betreibt. Seit dem 10. Januar d. J. iſt die Einbeziehung des Landes 
in das franzöſiſche Zollſyſtem hinzugekommen, die der ſaardeutſchen Induſtrie ihren natürlichen Abſatz nach Deutſch⸗ | 
land genommen, den franzöſiſchen Markt aber nicht erſchloſſen hat. Induſtrieller Uiedergang und eee 
kirbeitsloſigkeit find die unausbleiblichen Folgen. 
bölkiſche und wirtſchaftliche Mot, wohin wir blicken. Aber faſt noch feſter, zu einer wahren Notgemeinſchaft 
hierdurch zuſammengeſchloſſen, richten die preußiſchen und bayeriſchen Brüder und Schweſtern an der Saar in 
unverbrüchlicher Anhänglichkeit und Treue ihre Blicke nach dem Ni Bee nen Daterlande, von 
ihm hilfe heiſchend in ſchwerſter Bedrängnis. 

SZie zu geben, auf neue Mittel und Wege zu ſinnen, wie dem . — geiſtigen und materiellen | 
Mitteln wirkſam entgegengearbeitet werden kann, Aufklärung über die Cage im Saargebiet in weite Kreiſe zu 1 
tragen und in der hart ringenden Bevölkerung des feſt mit uns verbundenen Grenzlandes die Zuverſicht zu : 
feftigen, daß in ihrem ſchweren Kampfe für deutſches Recht, für deutſche Sitte und Art, für die deutſche Freiheit 
das ganze Deutſchland hinter ihr ſteht, das ſoll die hohe Aufgabe der bevorſtehenden Tagung des Bundes „Saar- 
Verein“ in Hannover fein. Die Saarbevölkerung darf überzeugt fein, daß fie hier inmitten des alten nieder⸗ 
deutſchen, in ſeinem Heimatboden zäh verwurzelten Stammes für das an der Saar Bas oy Volkstum und 

heimatrecht volles Verſtändnis finden wird. 
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So entbieten seo 1 auf ihre teue “nb benden dafür, der tapferen Südweſtmark unſeren beutſchen 
= y mit ihr und für fie zu kämpfen, treten wir opferbereiten Herzens und in der zuverſickelichen Hoffnung 
3 : auf den endgültigen Sieg unſerer Sache an unſere Aufgaben heran. 5 
wir rufen das deutihe-Dolk, wir rufen insbejondere die Bevotherung Gannovers auf, durch eine 
a volle Beteiligung an unſeten Kundgebungen. dem denkſchen Doth an der Saar zu zeigen, daß es nicht vergeſſen 
q in und nicht verlaſſen werden fol, und wir laden unſere Brüder und Sdywejtern an der Saar ein, wet cine 
Teilnahme be Cagung ihe heiliges Deutſchtum erneut mutig zu bekennen. 
der dem und dann dem baterlande Segen 


protettor der 8. 
‘Se, von Hindendb in: 
Der ehrenausſchuß: | 
os von bel ſe n. pr. von Halfern in 


Oberlandesgerichtsr hd Vorſitzendeß des Bundes rans Bapring, ſident der In⸗ 
fot Theos = und Handelskammer Hannover, V det des G 
or Vogel, — Bundes „Saar⸗Verein“, Bere | Kaufmann Ferdinand Els ba 
eget,’ Piufdent der ien Bantier yerſtein, 9 Vereins han⸗ 
Dr. Peydel; Lundg erichtspräſ. = Bankfirmen; Dr. Finten wrth, 1 der 
p28 ang; Landes auptm. „ . Wenſe Generaloberſt v. Lin⸗ Indu trie⸗ und ndelsfammer zu Hannover; Dr. Lowe, Ge⸗ 
ing en — Oberſtleutn. 4 D. von Rigel en; rendes induſtrieller Verbände; Ritters 
8 d; ammer für die Provi ethen a. Leine; Prof. 
Bürgermeister Fink; t und eeland; Plate, Betterlein, Rektor der techn. Hochschule 
9. e 2 
Tgahrt; Senator C. Beuermann; Fabrikant a, D. Wellmann, Generaldirektor 


5. W. Appel: Oberbergrat Bracht, Ing. tke a Gene wet 
und Gutsbeſ O Heydt; Oberpoſtdirektor a. D. Holle, Ose Dr. med. Leth SuGl,  Ganititsrat; Zul. Baril 
Kültmeiſter ‘und | Dr. Liebernickel; Bankdirektor Bottm ann; R. Da 
Esladrons⸗Ehef Fremerey; Bergrat Willert; * ling, Rel szentrale für Heimatdi eit . . 
Volmer: ator Lochmann; Studienrat Seilgges ther Hei 


e, Reichszentrale für Seimatdie nover; 
mann; e a. D. Pietſch, Bad Oeynhauſen; te | $a riftleiter Dr. Fri art mann; * * ter Sade 
meifter Sas ning; Fabrikant Wuguft Sprengel; Bants | Be: Dr. 


direktor Reibſte n; Kommerzienrat Bein dorf; Direktor Ed. Bor maß, Kaufmann Kommerz tentat Berliner; 


W. Tiſchbein, Vorſitzender des Wirtſchaftsbundes Hannover titeher Hans Doers; Polizeiin ptt. ni einrich, Vo 


der Ausweifangen. 


1 Von Saravikus. 


1. Saar ebiet fo zur geit des Waffenſtillſtandes ob der ſi Mülitär 
mmiſſion des ölkerbundes Ausweiſungen mt wieder einmal durch Veihängung des elagerungszuſtandes ie 
‘eon den tſcher e erfolgt, die zum Teil Gewalt in die Hand gegeben werden ſollte. Denn in der 
Tätigkeit der beſchränkenden Verordnung ift 
Dieſe us weif ſind die den Fall der Verhängung des erungszuſtandes die 
Bort Militar hehirde erfo or Uchernahme franzöſiſcher Kriegsg urchaus offengehalten. 
durch die war nach flex hat mit dieſem Bers 
und andsabkommen das fran Militär als Ver⸗ halten die ehenen Ausweiſungen für gültig 
treterin beſetzenden Mache rechtlich nicht erklärt un bie Was weitungen von Deutſchen, 
befugt, wie es getan hat, nach anzefloen Rechtsanſchauungen, die nicht die von der inblett aud tn ſion geſchaffene Saar⸗ 
die die Ausweisung kennen, zu handeln. einwohnerſchaft befigen, indirekt aud in Zuku r 3 
Die Maßnahmen des franzöſiſchen Militärs (Verordnung vom 15. 6. 21 8 6 Abſ. 2). „In Zukunft darf ein 
konnten aber außerdem nur vorübergehende ſein und hätten von 1 nicht aus em Saargebiet ausgewieſen werden.“ 
der Regierungs <i nach ihrem Amtsantritt nachge⸗ pn der Tat ſind auch ſpäter noch Ausweiſungen er⸗ 
prüft werden müff olgt. Hierzu muß feſtgeſtellt werden: 


Das iſt nicht geſche en. e ug. ewie en wa | 
use t | 1. Rechtlich beſitzt die n icht das 


tend der D 
der n find vom franzöſiſchen Mili⸗ bie t die fab 447 


~ 


4 — Kriegsgerich e als Strafen aus- lagerungs u Ren Gewalt der der franzöſiſchen 
“ore | ärbehörde zu ragen 

pie — 1 crungst 4. 8. nach Antritt der Regierung der 

| jedoch, foviel ich unterrichtel bin, nut diejenigen. ergangenen Ausweiſungen find rechtsungülki 
4 die durch Verfugung während des Belagerungszuſtandes ange: 4. Die vorher durch den franzöſiſchen Militär shIstaber 
ordnet waren, find gum Teil durch die Regierungsfommiffion | und die franzöſiſchen Kriegsgerichte ver us Wels 
gufgebober worden und die Regierungs hat | ungen find d fie mit der 
dazu verſtehen müſſen, in der Verordnun betreffen egierungsübernahme d fits 

| el vom 15. 6. 21, Amtsblatt Nr. 1930 21 das Saargebiet — geworden. 


in Zukunft net] 5. Die Vexrordnun end Soaretnwmo! ner 
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II. Zur Gewinnung des titi en Geſichtspunkts 
cht und en 


ft Vertragsſchluſſes oder Überhaupt leder der einen 
˖; kann man heraustefen, jemand 


r teten ſitz dort 

rſchte nach Völkerte llſtandsabkommen der der ſeit ren im Saargebiet 
Die dat vow den nung enthält in Wirk⸗ 
der franzöſiſche Milftarbeſch obaber 92 keine Bezeich $ Auslegung kann fie dazu machen, ſowenig 


| als. befugt angeſehen werden 
kann, die Regierung ausguiiben. Von da ab are de Wan inbem man ein Weuntitent auf 


| eht das Flaſche | 
Gebiet nicht mehr unter der 
die a lt und ihren ondern Ruf unter den Ge⸗ 19 — — 180 
ehen. er Friedensvertrag vorf | t entſprach nicht dem Redie. 
Deutſchland hat auf die Negierung des Gebietes — | Die Regierungstommiffion hatte damals bereits die Regtes 
nicht auf die LEAL Art. 49 | tung übernommen. Zur des Belagerun squltandes 
Auf die | Staateboheit zu ver ichten it Deus land 9 25 war fie berechtigt. Bei einem jolchen geht 
der Anlage, zu Art 46 60 t verpflichtet 4 8 ek der Volks⸗ Recht die ausübende Gewalt auf das Militär über, aber nicht auf 
ge, zu Art. eib tet, das Militär einer fremden Macht, ſondern auf das deutſche 
abſtimmung der Völkerbund die Bei ehaltung der Regierung durch Militär. Na deſteht im en 
den bel@itichen ſollte. S engage renoncer @ 80 Zur Aufrechter der Ordnung ſoll nur eine Srilide Gen⸗ 
souverainets — to make renunciation of her Souveraineté | 5 befteht Einigteit darüber, daß das 
Dieſe Gegenüberſtellung von gouvernement und Souveraineté | franzöfiſche Militar nach dem Friedensvertrag 
beweist klar, daß die letzige Regelung eine vor⸗ nicht im Saargebiet bleiben darf. Selbſt die Unter⸗ 
läufige iſt, daß nur die Regierung als ein Ausfluß der ſtellung der franz öſſchen Truppe unter die Reg 
deutſchen Staatshoheit von der Regierungskommiſſion ausgeilbt | macht fe nicht zu einer Völkerbundstruppe, geſchwelge zu einer 
wird, bis das ee Schickſal des Landes eniſchieden wird. | deutſchen. Die Verhängung des Belagerungszuſtandes belaft 
Demgemäß iſt ferner beſfimmt: § 23, daß die deutſchen daher nach richtiger Auffaſſung die ausübende Gewalt bei der 
Ries: | Selig tie” be 
| , * | rmerie ert. Höchſtens könnte der Ueberga 
zuſtand getroffenen Beſtimmungen. an dieſe in Frage fomuen. 


* Il. Das deutſche Necht kennt aber die Aus-] V. Daß die nach Uebernahme der Ragicrung durch die Regiee 

weifung von taatsangehirigen überhaupt] tungstommilfion durch den fränzöſiſch shaber oder 

nicht. Das Land iſt deutſch geblieben, und die Staatsangehörig⸗ | die franzöſiſchen gusgelprodencn Aus weiſun⸗ 

keit der Bewohner iſt unberührt geblieben. Ein deutſcher | gen wn f tig 14 , ergibt is aus Vorſtehendem. Die 
Staatsangehöriger kann alſo nicht ausgewieſen franz n Kriegsgerichte 

tha 


ierungslommiſſion 


—_ 


t | find außerdem [don nach 
werden. | be der die bisherigen Strafgerichte 
Allerdings iſt die Negierungskommiſſion in einem beſtimmten » 

Rahmen zur Abenberg der Gesche Die! VI. Die vorher erfol 
Ausweiſung von deutſchen Staatsangehorigen | waren ebenfalls ungültig: ete 
darf fie aber nie einführen, da fie Rechte, die Sr aus der Staats⸗ Das Waffenſtillſtandsabkommen vom 11. November 1918 gee 


gten Ausweiſungen 


angehörigkeit ergeben, nicht antaſten darf. In der Verordnung ſtattete die Beſetzung des linken Rheinufers und damit des 4 
fiber die ift auch die Möglichkeit einer Aus⸗ Saargebiets. 85 * ortf Einwohnern 
von deutſchen nicht zugelaſſen: Die I. in dieſem Abkommen ausdrücklich unterſagt. 
— ft, daß Saareinwohner nicht ausgewieſen werden dürfen, Neben dieſem Abkommen muß das Völkerrecht, insbeſondere das 1 
beſagt noch nicht, daß Deutſche, die keine Saareinwohner find, | Haager Abkommen vom 17. Oktober 1907, als maßgeblich 
-ausgemiefen werden dürfen. 5 rachtet werden. rag Bi 43 hat der Militärbefehlshaber eines 
über die Saarein⸗ beſetzten Gebietes die nung aufrecht zu erhalten, und zwar 
Petrachtet werden. Sie iſt — kein Hindernis unter Beachtung der 
ndesgeſetze. es gilt ſchon für eine N im Kriege. Um 
Regierung jetzt ſchon als endgültigen auszugeſtalten und da die fo mehr muß die Beachtung der pee eke gefordert werden, a 
Staatsangehörigkeit der Bewohner ſelbſt durch § 27 geld ift, | wenn die Beſetzung auf Grund eines Wafſen⸗ = 
e eines weſentlichen Teils ihrer Bedeutung durch die bale ſtiilſtandes gejmieht. Was für den Waffenſtillſtand 4 
ng einer befonderen Saareinwohnereigen Haft zu berauben. rechtens iſt, iſt in dieſem zu beſtimmen. Die Fortführung 
1 et iſt, wie alljeifig von Einwohnern iſt verboten. 
üdiſchen Literatur und der Regierungsfom- | Aber ſelbſt wenn dem nicht fo wäre, lo hätten die * 
miſſion ſelbſt anerkannt, kein Staat. Es wird regiert nach] nahmen ihre Kraft mit der Uebernahme der Regierung durch die = 
den Beſtimmungen des Friedensvertrages von Verſailles. Dieſe Regierungskommiſſion verloren. „ 1 
Baber eine ähnliche Bedeutung für das Gebiet, VII. Folgerungen: Nach dem oben n find alle - 
erfaſſung, das Staatsgrundgeſetz. Nur beruht hisherigen Ausweiſungen rechtswldrig und une — 
dies Staatsgrundgeſetz 7 auf der 14 ebungsgewalt des gültig und auch für die Zukunft die ee von Deutſchen 


tlicher Vertrag. als rechtsungültig zu erachten. Die einzige Ausweiſung, 
ies Staatsgrundgeſetz die das deutſche Rest kennt, das in dieſem Punkte im “rats 
des Saargebietes nicht abänderbar durch die der Regierungs⸗ gebiet noch nicht abgeändert ijt, iſt die Ausweiſung eines Aus⸗ 
landers durch Ein Deutſcher kann 

chi als Ausländer bee 


— 


aber im Saargebiet n | ! a 
[trachtet werden. Das Gebiet it deutſches Staats»s 
ge b tet geblieben, infotgede en ein Deutſcher dort, da es zum 
Deutſchen Reich gehört, nie Ausländer, ebenſo wie ein Bewohner — 
I des deutſcher Staatsangehörigkeit im übrigen 
Die Verordnung betreffend die ern Deutſchland oder ein franzöſiſcher Einwohner des Gebiets in 9 
ensver⸗ rankreich nicht Ausländer fein kann. Die Abtrennung der a 

trag. Sie gibt und will fie — fiche die Denkſchrift der egierung ändert daran nichts. ea oe | 

zur 


eßründung der Verordnung — dem Das alles ändert freilich nichts daran, daß die Regierungs- 
Begriff Saareinwohner eine 1 Faſſung“. Sie beſtimmt, tommiffion im Befitz a Mart — der Verwaltung iſt und dſeſe 
eder ft, der | Zu Erreichung ies Zwecke ſtets einzuſetzen gewußt hat. e 


oder jeder der im Saargebiet zur Zeit des Inkrafttretens ſicherung, daß in Sutunit wenigſtens keine „Saareinwohner“ 
Re wohnte, ſondern beftimmt unter anderm, dak | ausgewieſen werden ſollen, ift der Re 2 erſt nach 
als Saareinwohner durch dreijährigen Aufent⸗] hartem Kampf entriſſen worden. t und iſt doch die Aus ⸗ 
alt im 


e no 

mmten Bedingungen abgekürzt werden kann. von eglerung beanspruchten Maße ein 
Die Regierungskommiſſion hat die Verordnung ohne Ans das Land nicht nach Reh N ondern nad polizei⸗ a 
Hitung der gewählten Vertreter der Bevölke⸗ licher Willkür gu regieren, um ihm das zu rauben, a 
rung erlaſſen und fie, — ihr W t des Friedens⸗ | was der Verſailler Vertra ausdrücklich garantiert. die a 
vertrages berufend, als Auslegung bezeſchnet. Als Auslegung Freiheit der lie was über ukunft 
des Begriffs Einwohner kann man fie aber beim beſten Willen u beſtimmen, die, wie wir alle wiffen, heate und in zehn - 
b> bezeichnen. Der Begriff Einwohner iſt klar und eindeutig ahren ſein wird: Wieder vereinigung auch in Bere a 
tatfächlicher Natur. Wenn man unbedingt will, kann man waltung und Regierung mit dem deutſchen : 
ſchließlich darunter auch verſchiedenes verſtehen: Einwohner zur | Vaterland. he 


argebiet erworben wird, eine Zeit, die unter be⸗ weifung in dem 
er 
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| des Verſailler Vertrages erworben ſein, oder im St 


meinſam mit der Regierungskommiſſion des 

Rechte der Verſicherten aus der geſamten Sozialverſicherung auf⸗ 
recht und zu ſchützen. | 

Als die 


Z3bweigen war det 


Verſicherung von derjenigen des 
machten daft 
daß auch der Arbeitgeber vom geldlichen Standpunkt aus ge⸗ 


Im Saargebiet, in dem über 80 Prozent der geſamten Bevöl⸗ 


kerung ausſchließlich Lohn⸗ und Gehaltsempfänger find, hat die 
„Fürſorge für die | 
Arbeitsunſähigkeit 
im Beſitz des preußiſchen Staates Kohlengruben 
| fe 4 der Löhne vieles zu wünſchen 
wan 


Zeiten der durch Krankheit oder Invalidität ein⸗ 
efondere Bedeutung. Mag auf 


2 e knappſchaftliche Fürſorge doch an erſter Stelle in Deut] 
Bei der Schaffung des ſogenannten Saarſtatuts im Vertrag 


von Verſailles ſuchte man dieſem in etwa Rechnung zu tragen, in⸗ 
dem in 8 4 
| ſtimmt wurde, d 
gang der Saargruben auf Frankreich 


* 2 ln keiner Weiſe die Rechte angetaſtet werden ſollen, die durch 
55 das Perſonal der Gruben und damit zuſammenhängenden Be⸗ 
triebe zurzeit des Inkrafttretens des 
worben waren, oder ſich im St 
2 nen es die Alters⸗ und Invalidenrenten des Perſonals be⸗ 
: 


s Saarſtatuts bezüglich der Bergarbeiter be⸗ 
durch den ſchulden⸗ und laſtenfteien Ueber⸗ 


erſailler Vertrages ers 
tadium der 


a 


Sit die gelamten Verſicherten des Garrgebiets beſtimmte 
bann noch der § 24 des Saarſtatuts, da 


„die Rechte det Bewohner des Saargebiets, was Werſicherung 


und Penſionen angeht, durch keine Beſtimmung irgendwie bes 


rührt würden, mögen dieſe Rechte zurzeit der Inkraftſetzung 


Erwerbung ſich befinden, mögen ſie ſich auf irgend ein deut⸗ 

es Verſicherungsſyſtem beziehen, oder auf Penſionen, welcher 
Der deutſchen Regierung, deren Hoheit über das Saargebiet 
ſuspendiert worden it. wurde die aujertet, gee 
argebiets alle 


s die deutſche Regierung auf den erſten Entwurf des Ver⸗ 
ſailler Vertra es bezüglich der Geſtimungen über jah. Saar: 
ebiet einwandte, daß die Rechte der Einwohner auf allen Ge- 
bieten verſchlechtert würden, antworteten die alliierten und 
aſſozierten Mächte in einer feierlichen Erklärung. : 


daß ſie die größte Sorgfalt darauf verwendet hätten, den Be⸗ 
wohnern des Gebietes en hätten, den Be 


en pe oder materiellen Scha⸗ 
den zu erſparen. Ihre Intereſſen ſeien in jeder Hinſicht ſorg⸗ 
* : n Bür en zum Schu ei 


Was iſt aus den Verſprechungen geworden? 

der Regicrungs 1 für das Saargebiet alle Fäden, die 
ie Bevölkerung des Saargebiets oder Teile derſelben durch be⸗ 
immte Einrichtungen mit dem übrigen Deutſchland verbinden, 

aus volitijden abzutrennen. 


Die dense Bergverwaltung beabſichtigte im Verein mit 


en Völkerbundsrat wurde dieſes Be⸗ 


Durch die deutſche Sozialverſicherung mi 
mit 


unter Berufung auf den Verſoiller Vertrag für die 


prüche die franzöſiſche Bergverwaltung. Der Saarbrücker K | 


keit der 


und durch den zweiten, die geldliche Leiſtungsfähigkeit des Saar: 
brücker Knappſchaftsvereins garantiert. Der franzöſiſche Arbeit⸗ 


t rein wirtſchaftliche Gründe geltend, jo vor allem, 


brig gelaſſen haben, 9 


twerbung befanden, 


adium der 


| 


| 


durch die ſchnelle Entwertung der deut 


die Saarknapp 


geſetzt. Zur Ermittlung der Höhe des 


— 


1 


war, dem Antrag des Arbeitgebers 
biet errichtete Landesverſicherungsamt beſtätigte die Entſcheidung 


gehend. 
Vom 10. Januar bis zum 1. Juli 1920 wurden die von dem 


ſtelle der Drittelungsgrenze von 1800 Go k, w de 
Reichsverſicherungsordnung ab 1. Januar 1913 feſtgelegt worden 
war, der gleiche Betrag in Franken beibehalten. 3 

Da der Hauerleiſtungslohn bei der Umſtellung der Löhne von 


wordenen Bergmann bei einer Drittelungsgrenze von 1800 
ken nur etwa ein % des wirklich verdienten Lohnes, während er 
ür die Unfälle, die ſich im Jahre 1913 ereignet hatten, mindeſtens 


Dtieer gegenwärtige Stand der Sozialverſicherung des Saargebiets. 
[durch ein V u wurde der 2. Teil der Ausführungen zu if feben, gegen die Abtrennung fein müßte, denn bei einer gleich⸗ 

na ir I it den ipiges teilung der knappſchaftli t 


Gegen dieſe zahlenmäßig begründeten Einwendungen konnte die 
Bergverwaltung nichts einwenden. Unausgeſprochen waren für 
ihren Antrag des Verttagsverhältniſſes lediglich poli⸗ 
tiſche Gründe maßgebend. 


Einen Antrag des Arbeitgebers oul. endgültige Löſung des 


Vertragsverhältni es zum Knappſchaftlichen Rückverſicherungs⸗ 
verband lehnten die Vertreter der Bergarbeiter im Knappſchafts⸗ 


pag ee zweimal ab. Die Vertreter des Arbeitgebers riefen dann 


in ſatzungsmäßig zuläſſiger Form die Ent] 
amts für das 
ſiſcher Leitun 


idung des Oberberg⸗ 
argebiet an. Dieſes vollſtändig unter franz 

ſtehende Amt gab, wie im voraus zu erwarten 

ſtatt. Das für das Saarge⸗ 


des Oberbergamts, ſo daß für den Saarbrücker Knappſchaftsverein 
das Vertragsverhältnis, wenn auch gegen ſeinen Willen, als gelöſt 
betrachten 
Inzwiſchen hatte die fragend Regierung die Anfallver⸗ 
ſicherung für die Saarbergarbeiter bereits von der Knappſchafts⸗ 
enſchaft abgetrennt, indem ſie einen beſonderen Un⸗ 
fallausſchuß für die Saargruben bildete, dem die ntjdadigung 
der Unfälle übertragen wurde, die ſich nach dem 10. — 4 1920, 
dem Inkrafttreten des Vertrags von Verſailles, ereignet hatten. 
Die Uebernahme der Unfalllaſten für die Unfälle, die ſich vor dem 
10. Januar — <n hatten, lehnte die rende. Regierung 
unter Berufung auf die laſten⸗ und ſchuldenfreie Uebernahme der 
Saargruben ab. Die Deutſche Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 
mußte 7 — für Rechnung des deutſchen Reiches die Renten aus 
den Unfällen vor dem 10. Januar 1920 weiter zahlen . 


Da die Gründung des Unfallausſchuſſes für die Saargruben | 


den geſetzlichen Beſtimmungen nicht enkſprach, errichtete die fran⸗ 
dische eine Saarknappſchaftsberufsgenoſſenſchaft, die 
en Beſtimmungen der Reichs verſicherungsordnung In⸗ 
due hen ergaben ſich bei der Bearbeitung der Unfallſachen durch 
ie Knappſchafts⸗ und die deutſche Knappſchaftsberufsgnnoſſen⸗ 
ſchaft Unzuträglichkeiten für die Nentenbezieher, ſowelt fie von 
beiden Verſicherungsträgern zu entſchädigen waren. Dann war 
der Bergverwaltung der Verkehr der 
des gm yes aus politiſchen Gründen unerwünſcht. Sie regte 
daher ſelbſt die Uebernahme der „alten“ Unfallaſten auf die 
Saarknappſchaftsberufsgenoſſenſchaft gegen eine Abfindung durch 
das Deutſche Reich an. 125 
Da der Wert der Leijtungen der deut 


en Verſicherungsträger 
en Mark ſehr zurück⸗ 
ging, konnte ſich die deutſche 


aftsberufsgenoſſenſchaft nicht entziehen, zumal 
das eine geldliche Entlaſtung für die Heidutene ur Folge haben 
konnte und die Unfallrentenbezieher dem Vorſchlag der ong 8 


ſchen Bergverwaltung zuſtimmten, weil fie damals von der Aus⸗ 


gobtung der Unfallrenten in anken eine bedeutende 
e Nach er 


Beſſerſtellung erwarteten. rfolgreicher Stabiliſierung dern 
deutſchen Mark und Anpaſſung der Unfallrenten im übrigen 


3 an die Vorkriegsſätze war dieſer Vorteil nur vorüber⸗ 


der Saargruben bewilligten „neuen“ Unfallrenten 
in deutſcher 
nung der Bergarbeiter in Franken ag. rome in Franken 
Jahresarbeitsverdienſtes, 
wie er der Rentenberechnung zugrunde zu legen war, wurde an⸗ 
oldmark, wie er in der 


Mark in Franken, auf 23 


tanken täglich feſtgelegt war, betrug 
die Vollrente für einen dur 


einen Unfall voll arbeitsunfähig ge⸗ 
ratte 


as doppelte oder % des wirklich verdienten Lohnes betrug. 
Inzwiſchen wurde zwar dieſe Drittelungsgrenze auf 
2400 Franken und ab 1. Perg 1925 auf 3600 Franken erhöht, 
aber an dem tatſächlichen Verhältnis der Unfallrenten zum Lohn 
hat dieſes nichts durch die weitere Entwertung des Lohnes und 
damit bedingte Lohnerhöhungen geändert. 
Es iſt eine un um 
ache, daß die Unfalleiſtungen für Berufsun⸗ 
ähiggewordene und Hinterbliebene vetſtor⸗ 
bener Saarbergarbeiter kaum noch die Hälfte 
der Vorkriegsſätze betragen und unter Beri: 
ſichtigung der imäbrigen Deutſchland gezahlten 


eamten der deutſchen 


egierung dem Vorſchlag auf Aus⸗ 
zahlung der e e aus den alten Laſten in Franken durch 


ark, nach dieſem Tag aber, > 
eſt⸗ 


ößliche Tat⸗ 


** * 
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2 
mungsgebiet fei, begriind it mii 
13 ungsgebiet fei, ndet. Im Laufe der Zeit müſſe ſich die 
. oe 
geſamte des Saargebiets nach andern Grundſätzen 
entwickeln, als die des deutſchen Reiches. 3 
„ t ihren verſchiedenen | 
1 ng des Saargebiets 
oe 
3 verbunden. Sämt⸗ 
lithe maßgebenden Vertreter der Saarbevilferung ſprachen | 
Beibehaltung 
eſer Verbindungen aus. — 
| 
| ae ver Hen Rapp Hhaftsverbande und dem Rnappſcha hen N itt: 
ver bande an. Durch erſteren wurde die Freizügig⸗ 
| iarbergarbeiter gegenüber dem übrigen. Deufichland 
ge geber im Knappſchaftsvorſtand verlangte die Löſung des Ver⸗ 
a tragsverhältniſſes zum Knappſchaftlichen Rückverſicherungsver⸗ 
7 
Ss bande. Der Vertrag, durch den die Freizügigkeit der Saarberg⸗ 
ee ee arbeiter garantiert wurde, ſollte unangetaſtet bleiben, damit auf 
3 den Saargruben 9 Bergarbeitern die Abwanderung aus 
8 dem Saargebiet nicht erſchwert werden ſollte. 
ie Die Vertreter der Saarbergarbeiter im Knappſchaftsvorſtand 
13 wehrten ſich aber gegen jede Abtrennung der Kn altlichen 
ok 


nr ir bie bee 
Petisverdien es beniigen tittes | 
sgrenze den Werte nah n die 
älfte der im übrigen Deutſchland gezahlten 
ſelbſt noch unzulänglichen Renten be: | 
tagen. 
Die Leiſtun en der Knappſchafts nſionskaſſe und der Knapp⸗ 
lg wurden ab 1. = ult 1921 auf den Franken um⸗ 
25 Die geldliche r Leiſtungen 
te in der Weiſe, att 8 der in Vorkriegs⸗ 
eſtgelegte beibehalten worden 
. Zu dieſem — dem 
euerungszulage 


ttegeld — wurde eine 

die dann allmählich auf 1 115 derſelben * wurde. Dann 
wurde den Knapp ‘ts, be onäten, die 15 im Beſitz der 
Reidsinvalidenrente find, das iſt etwa die at te, ab 1. Januar 
1925 eine monatliche Zul lage von 20 Fr., * twen eine ſolche 
von 10 Fr. gewährt. 
Berückſichtigt man daß die Reichsmark 4 65 anten 
iſt, beträgt die den Saarbergarbeitern onl 
n nur etwa 54 Proz. des BW bee artiegsiel 

rgleicht man die knappſchaftlichen Leiſtungen des Saargeb ets 
mit 2 die auf Grund des Reichsknappſchaftsgeſetzes z. B. 
von der Ruhrkna pidatt bei 25jahri tzeit gezahlt wer⸗ 
den, ſo *. en die pſchaftlich en e im Saargebiet kaum 
ein Viertel der rtigen der aft. Dabei 
—— die Sätze der Penſionskaſſe des Saarbrücker Knappſchafts⸗ 

reins in der Vorkriegszeit ſogar über denen des Allgemeinen 

ereits vor Ein Pg der reichsge 

dene betrug Pei 90 30jähriger Beitragszeit die 
; pel m Saarbrücker Knappſchaftsverein etwa ein 
ohnes. Bis 1913 erreichte die Kna 

der bei allmähl 


* 
i> 
* 
« 4 
* 
b. 


nappſchaftspenſton 
Drittel des Hauer⸗ 
nfion * ießlich 
t 1890 
uerlohn, während 
Viertel desſelben 


1 er Ver uch der Bergarbeiterverbände, eine angem emeſſene 
exh ung der Penſionsleiſtungen zu * wird von der fran⸗ 

15 chen Bergverwaltung mit dem Hinweis auf die fehlenden 
eſerven abgetan. Frankreich hat zwar den Saarbergarbeitern 


bei 30jähriger Dienſtzeit gut den 
bei me zuſammen gegenwärtig nicht 5 ein 
etre 


der feſtgelegt, 


Sozialverſiche⸗ 


— 158 — 


arantien burt bos Versailler Diktat Deu 
| Der Be erungsträger au Unter: iſchen 
einer Summe, e 
der Renten darſtellt. Als ſolcher alen f knap 


chaftlichen Bezüge ein den d von etwa 320 Millionen Go 
franken erre * was dem Betrag von 256 Millionen Gold. 

a einerſeits eutſchland dur die ſchulden⸗ 
freie Uebereignung der Saargruben fs 
deich lige und fortlaufende 
ahlungen zu ts abet die 
eparationskommiſſion den Wert der Saars 
gruben nur auf etwa 350 Millionen Goldmark 
hat, könnte Deutſchland bei 

r 


eld nzuzah 
Deutſchland 8 natürlich dieſe von der franzöſiſchen Ne⸗ 

ſelbſt nicht gemeinte Forderun 

Die Bergverwaltung hat aber ſtets den gegen au daß 18 
der Saarbergarbeiter . Einwand zur daß nich 
e, 14 die deutſche ld an den 

ringen appldatt lichen ſei. Dab durch die zu den 
igen Beiträge nur die 


laufenden Lei gedeckt und liber zur 

og Leiſtungen nicht angeſammelt n und d eitrã 

gue Sozialverſicherung keine dingliche aſtung der . 
daß dieſe Beiträge zur Sor alverſicherun 


der Anlaß, den aus dem 
Leiſtungen zu gewähren, die fie vor bitterer Not ſchülzen, — ern 


als Verpflichtung aufzuerlegen, während aus 
Gruben mn Frankreich wandern. 


Nummer 14 vom 26. il gab die „Deut Saarzei⸗ 
Saarbrücken einen aus der Mit 


Saarbundes“, der deshalb von 
tereſſe iſt weil man daraus erkennen kann, aus welchen Ele⸗ 
1 menten ſich die von Richert ins Leben erufene Organiſation zu⸗ 
* ſammenſetzt, die eingeſtandenermaßen die Abtrennung des Saar⸗ 
| biets von Deutſchland zum Ziel hat, die Abtrenung vom deut⸗ 
n Vaterland und die ngliederung an Aus di 

tte ergibt 5 daß dem Saarbund vornehmlich nur kleinere 
amte, — etate und ſolche Per- 

nen angehör 


en, die offe nbar von ihrer rigkeit zum „Saar⸗ 
nd“ mater elle und beſſere — lichteiten, 


inträgli und ähnli en. Wenn 
u 
n Amerika“ in dieſer Liſte erſcheinen, fo Aberraf as ebenſo⸗ 
wie die Aufführung des iſchen tebe teurlehrlings“ 
Sebe ein und des Hatlekins Nüsken. n Geſinnungstreue und 
Ueber — dele nicht das mindeſte. 
Nur über eines find alle be nämlich ihre Zukunft 
erh er das Saargebiet hinaus dieſe 
Herr en werden, geben wir den Auszug 
pe er Mitgli Saas iſte des n wieder, wie er in der 


polit 


ten „ Saarzeitun ein deutſchnationales Wo⸗ 
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| Organi 


| getegentite der 


“mat 100 auf die Li 
ben. Und —.— Stimmen lirften im weſentlichen von den ſeiner⸗ 


Micum 


enti Stübet, Bankdirektor, Saarbt. 2, Jenneweg 68, — 
malle 5 8 lein we. Kauffrau, Saarbr. nite. 
Jul. Herrma , Saarbe. 1, Deut} 
rrnſtr. 66, — ief Stum m, Kaufmann, Saarbr. 5, Louijen- 
97, — Miller, Sta — 1, Deutſch⸗ 
Hol Saarbr. 1, Wilhelm⸗ 
einrichſtr. — Adolf 2 
e — Jo ling, Direkt br. 2, 


ie 810 ihrer Namen wirkte 
einen dieſer Liſte trat eine ga nzaͤhl alſo 
um 
hören. 
dem Saarbund 
gel — franzö⸗ 


zu betonen, da Saarbund“ 
ergibt ſich daß daß viele nicht 
‘Gel ben, allerdi 
ben, um was für eine Ge em es ſich plet a 


lären, daß ſie fe einen ying lückſeligen 
fe ohne ihr Wiſſen als Mitgl Hieber des Saarbundes ge hrt 


wurden, fie. aber ofort von gan zurückgezogen hätten, 
als ſie erf ten hat 11 weſſ' Geiſtes Kind die — . eure ſeien. 
4) aus den öffentliche rklärungen 


bah man zwar wollte, 
“mit d Zugehörigkeit zu dem be be 
mmte Vorteile ite, daß uber 14 man aber ängſtlich ver 
mieden wiſſen wollte, da atſache der Jugepörigkelt 
etwas bekannt würde 


Gersffentit der Mit lieder der „Deutschen 
Saarzeitung“ ang, ber eine Gute aud 
in den Rreijen der Gebrandmarkten 1 eat, 
nicht mehr mit dem Saarbund in Ver an 1. 2 zu wer 
Da er 6 der Bevölkerung gemieden wird wie Wihelic 
ein Mißerfolg, als wie er durch dieſe Ertlürun en 
konnte dem Saarbund widerfahren. 

wenn es noch eines weiteren Beweiſes 4 * 
in der fiber —4 
ine Anhänger at, dann iſt dieſer Beweis erbracht en 
icher lingere auf den Saargruben. 
wurden noch nicht eine 


des Saarbundes abgege⸗ 


rund 40000 


zeit mit Unterſtü — der Saarregierung in das Saargebiet an⸗ 
uten herſtammen, von denen bekanntlich eine 


8 „Zuverläf ger“ auf den Saargruben angelegt wurden. 


Ueber dieſes ſtarke Abrücken der einſtmaligen oder angeb⸗ 
lichen Saarbundmitglieder von dieſer Verräterorgan . von 


franzöſiſcher Franken⸗GOnade iſt nun wieder der 
erboſt, — in 

hät davon 
— ch Pose waren oder 
Fahne (1?) verlaſſen, und dazu könne „Saarbund“ gra⸗ 
lieren, daß er dezartig feige Wa in 10 los geworden fet. 
hate 2 Shige te — 177 geſteckt und könne 


Angſthaſen in — | gebrauchen. 
e er und Männer. aber pelmänner. 


die meiſten nnon⸗ 


— wird — 
aden earful — 


der Sgarbund iſt er nur 
0 


Lange Krip 
Bergwerksdirektion big gefüllt wurde 
bie Rationen und läuft alles aus „Ide Idealis⸗ 
mus“ davon. Gute je! 


„Als Netter erſcheint die Gaarre ierung, 


wenigſtens verſucht ſie den völligen Zuſammenbru gos 
bundes“ dadurch uhalten, d dag Te ble ut 906 a ar⸗ 
wegen Verö Ff nt Auszuges 
er Mitgliedsliſte des ſti 


aqats 
43 auf vier Woden 3 Deutlicher konnte 
e allerdings nicht bekennen, wie ſehr ſie an 22 Beſtand des 
intereſſiert Mit dieſem Erſcheinungsverbot 
verſucht die Negierungskommiſſion die weitere Veröffentlichung 
der Mitgliederliſten des „Saarbundes“ zu verhindern, nachdem 
erſte Veröffentlichung eine 8 aus dieſer Separa⸗ 
norganiſation hervorgerufen hat. Herr Rault hat aber mit 
nem Erſcheinungsverbot außerdem erwieſen, wie eng er 


154 


9901 in der Pfalz „zur Ver 


Idealiſten 
us dieſen Worten Wut die | 


— 


| 


indirekt ausdrücklich fe I d a 


nunmehr m Amtsger cht 
Dienſt“ 5 Auf die weitere Entwi 


glaubt 


bedankt 


des Brauereidiretiors Schmidt, 


3 


mit dem Separatiſtenblatt in der erbindund 
attes fo 


o daß er, dem dieſes olgend, 
Aubell vom Richertkurier ben 
a a 


nae in Verbot damit begründet, in 
Verſuch erblickt werden müſſe, „die verſchiedenen Teile“ 
der Bevölkerung des Saargebiets gegeneinander en“. 
err Rault wird ſich egg klar fein, daß er mit ſeinem mis 
laß die Bevölk air tee fonnte, 
trauen als neutraler Treuhänder zu veg 
er „Saar 19 
tebungen, obwohl er an ebkich allein 
en ſatz u gejamten Saar⸗ 
Regt! 


Was die Saartegierung der Saarbevditerung sumutet. 


Darüber berichtet die „Neunkirchener Volkszeitung“ fol 1 — 
Als das Se —— ſte ng hee inerzeit in der Pfalz 

brechen Verbrechen Haute, da fand 145 unter den 

diſchen Richtern ein verächtliches ubje das fi der Rotte 

eilte. Ein A ſeſſor 

Dt war es, der mit der * ſtiſchen age tgeſell⸗ 

und vorzugsweiſe als „Aus wei⸗ 

n o mmi fungierte. teviel Elend und 

er dur Tätigkeit über einzelne deutſche 

Perſönlichkeiten und über ganze deutſche Familien brachte, mite 

vielleicht einmal an anderer Stelle feſtgeſtellt werden. Der 

„Edelknabe“ Schmidt intereſſtert zunächſt nur aus anderen 


Gründen. Nicht nur, daß er für ſeine „verdienſtvolle“ Arbeit in 


die Pfa eitens der Saarregierung, Abteilung des Innern, 
über — „beurlaubt“ wurde, er bli eb auch weiter nig 1 


als Näheres Über fein verbrecheriſches ctr in 835 falz bes 


kannt wurde. Doch nicht genug damit! 2 
aarbt 


chmidt 
trechheit, 
cken 
lung 
man geſpannt ſein. Wenn die Saarregierung 
dab ſich ein st r * im Saargebiet finden wird, 
der mit einem charakteriſtiſchen Verbrecher . jo 
Legis fie ſich ebenſo im Irrtum befinden, wie wenn fie annimmt, 
die deutſche Saarbevölkerung würde es ſich gefallen laſſen, unter 
die Jurisdiktion eines Hoch⸗ und ade Fele geſtellt zu wer⸗ 


der Dinge darf 


den. Oder ijt die Regierungsfommiffion, Abteilung des Innern, 

wirklich der Auffaſſung, daß ein Subjekt von den moraliſchen 

Qualitäten des pp. Schmidt immer noch zum ſaarländiſchen Be⸗ 

amten gut genug if Die anſtändige ſaardeut che 
eſe 3 


Zumutung. 
Um Irrtümer zu — ſei mitgeteilt, da 9 fe — 
VI l ‘Sohn 


dem er 95 Aſſeſſor Schmidt um den 87 19 770 e 
dinand Schmidt, gebürtig in 
früher Geistautertr 


jetzt Landſtuhl, handelt. 


Illuſtrierte Beilage zum Sdarfreund 


Der Saarfreund ſoll vornehmlich ein Mitkämpfer und Pfad⸗ 
finder in dem ſchweren Kampf um die Deutſcherhaltung des 
Saargebiets ſein und allen Freunden des Saargebiets geeignete 
Waffen zur Aufklärung über die Zuſtände an der Saar in die 
Hand geben. Er fol aber auch Kunde geben von Land und 
Leuten an der Saar, um ſo ein feſtes Band herzuſtellen zwiſchen 


Heimat an der Saar und allen Saarländern und Saarfreunden 


außerhalb der Saargebietsgrenze. Die landſchaftlichen Schön⸗ 
heiten des Saargebiets, ſeine baulichen Eigenheiten, ſeine 
hiſtoriſchen Stätten, die Stätten ſeiner Arbeit, ſeines Fleißes und 


ſeiner Kultur ergeben von ſelbſt den Wunſch hierüber auch bild⸗ 
lich unterrichtet zu werden. Wir hatten daher in früheren 


Zeiten regelmäßig bildliche Darſtellungen aus dem Saargebiet 
veröffentlicht, mußten das aber mit zunehmender Verarmung 
—.— und unter den kataſtrophalen Folgen der Inflation 
aufgeben. 

Wir haben uns nunmehr entſchloſſen, nachdem unſere 
Freunde aus Nah und Fern uns immer wieder darum gebeten 
haben, dem „Saarfreund“ monatlich einmal eine illuſtrierte 
Beilage beizufügen, die im Bilde erzählen wird von Land 


und Leuten, von deutſcher Arbeit, deutſchem Fleiß und deutſcher 


Kultur. Geeignete Mitarbeiter im Saargebiet haben ſich bereit 
erklärt, alles ſtoffliche und bildliche Material für dieſe Beilage 
herbeizuſchaffen, ſo daß dieſe friſches mit dem Saargebiet eng ver⸗ 
bundenes Leben atmet. Der heutigen Nummer liegt dieſe Bei⸗ 
lage zum erſten Male bei. Wir hoffen, daß dieſe Bereicherung 
des Saarfreundes von unſeren Freunden und Leſern in Stadt 
und Land nicht nur Würdigung ſondern auch Anerkennung fin⸗ 
det, Anerkennung dadurch, daß neue — für den Saarfreund 
gewonnen werden. 
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Die ſranzöſiſche aſt auf den Saargruben. 


P den Verhältniſſen auf den Saargrub e Bergverwaltung lat auf ihre en den jungen Mann 
ihrer Nummer 106 — aarzeitung“ in dieren und ſpendet 1000" Fr. Nag endete 4 
unter anderem an tudium erfennt der Bräutigam pliglid, da rane vag 
: Die 2 theiter und Angeſtellten werden bei ihren Liebe bis zur Ehe doch nicht ausreicht, er hebt das Verlöbn 1 
berechti hus und Gehaltsforderungen immer mit der bil⸗ e auf. Die Bergwerksdirektion iſt aber um viele Tauſende _ 
ligen . abgeſpeiſt, A jet kein Geld vorhanden. Wie ärmer meraee. Oder haben die Beteiligten die Unkoſten aus 1 
——— nur dazu beſti * Ingenieuren = wird bei der Bergverwaltung gewirt Ueberall 
amten die Möglichkeit! — „Ge zu geben, das merkt man heraus, daß man beſtrebt möglich reich 
r nachſtehend einige Beiſpiele. Wenn man dei dieſen Bei⸗ | werden. In Nancy. wurden z. 3. vier große * 1 
pielen bedenkt, die deutſchen Angeſtellten um ihre feierlich die einem höheren Berpbeamten ehören. ir 
verbrieften Ret n begug auf Geh 880 te und Penſionen vor den dieſet nur von feinem Bernigen gebaut — 
Gerichten tim ‘a müſſen er ch ohne welchen po hat vor Jahren das berühmte Automobilgeſ 
Segen“ die Entſendung franzöft ae ngenteure ins Saargebiet alen — datunter 118 Perſonenautos nen 
bed haben. Die alten Wagen waren nicht 
der früheren cay oe Verwaltung war das Verhältnis ttabel genug und mußten deshalb verſteigert werden. 
— — Gehalt — igers und dem eines Werkdirektors Stan Lieferfirma 


wie 1:2 und zwiſchen Steiger und Vorſitzendem der Bergwerks⸗ * ot 
direktion wie 1:3 "gente iit es im erſten Falle wie 1:6 und mide Falle eines on ang 
im zweiten Falle wie 1:17, d. h. der Generaldirektor bezieht 17mal Stelle bei 64 fte Automobil Ang ny all 
mehr Einnahmen als ein Steiger im Höchſtgehalt. Belehen wir dat — bat 5 dieſer tüchtige Ge nee 1 auf Knall und 
die Sache von einer anderen Seite. Früher mußte die preußiſche N wurde, weil er ſeit beinahe ren mit Neben 
Bergverwaltung, um einen Steiger im Endgehalt zu de ven, keine Funktion er ane 


etwa 22 Tonnen Qnalitatsfoblen seta en. Bei ige 
nennen 


en “fifo 
trägt der Anteil der ‘Sepa alter oy ea n An eliten am 
Erlös der Produktion ungefähr die Hälfte. mien das Hers im Leibe umdrehen, er 
Sehen wir uns die lter der höhern franzöſiſchen Beamten 7 dieſen Tatſachen gegenüberhält. Auch die ige Jagd 
an. Es dezieht der Chef des Handels bureaus unter Zugrunde⸗ Tonnen iſt ni wk wetter als d auf Geld, denn mit ſinken⸗ 


U Förderung auch die Prämien der Ingenieure, mit 
„Gehalt 40 800 — dieſe rei bedacht en. | 
Teuerun sgulay en . Die deutſchen Beamten fragen aber nochmals: wo bleibt die 7 
$6 000 Gerechtig — die der Verträge? Wann werden die 
Zuſammen jahrlich . . . 99 600 Fr. feierl gen fagen be . und Genfion erfüllt? Wenn Geld 
eder für einen Monat 7800 Fr. Mann ik penfionterter genug fi aftshubert — lige 
en⸗ ulage von t. mona nwiew 
es erlaubt iſt, an ellen Frauen⸗ und Kindergelder Raubbau des im 


ehen, mögen die franzöſiſchen lets e ſelbſt eniſcheide S ier I 


ji} 
beſonderen Be u der ertragrei lo 


gewinne dabei die notwendigen Side ‘lees 
benutzt wird. — daß ſe enſtmädchen der 3 men — berückſichtigen. Die Folge hiervon find pec A 
Beamten kein ritt zu gehen brauchen. Er ſenkungen an der Erxdoberf des Grubenfeldes. Der 
It di ne Wenn Madame Ingenieur en | Dammrutſch auf der Jiſchbachbahn, die Beſchädigun * „Pütt⸗ 
Chef entdeckt hat, da 8 * einem Markt außerhalb linger Domes“, vor allem die drohende Einſturzgefahr des Berge 
des der billiger find als in | mannsbdorfes Schnappach im weſtlichen Teile des 
Saarbrücken, dann wird Sut Koſten inn np shape eine Fern⸗ verurſachten ſchon im Januar des Jahres große — og unter 
fahrt unternommen, um an zwei en einen ganzen Franken der Bevölkerung. Die Bewohner von Schnappach — amalss 
5 ſparen. Die Koſten für Benj * und Chauffeur zahlt ja * großen Teil is tartig ihre Wohnungen verlaſſen und in 
ergverwaltung. die nahe Stadt ngbert überſtedeln. Da die Grubenver⸗ 
Der e Beamte der Bergwerksdirektion b 1924 I waltung jede Verpflichtung zur Linderung der Not, die durch ſie 
verſchuldet war, 121 der Stadtrat von St. Ing⸗ 
. . 42 000 Fr. bert am 26. Januar d. J. eſuchend an die Regierun — 
9 tion er ett 4 150 000 kommiſſion, damit fie dem u — en Treiben des franzö ee 
= ga en jagrl ich 264 000 Fr. Fiskus Einhalt gebiete. Die Regierungskommiſſion, deſſen Pflicht 
Beträgt pro 3 die „Kleinigkeit“ von 22 000 Fr. | es ware, die ihr anvertraute Bevölkerung zu ſchützen, verſchanzt 


Mit welch einer ſozialen Hingabe die Bergverwaltung ſelbſt | fic nunmehr ſeit drei Monaten in ihrer Antwort an den Stadi⸗ 
entlaſſenen — | tat von St. Ingbert hinter einem Gutachten — der 
Ein — inzipal mußte anf Gran einer Darin heißt es, daß die angewandte — ok hinſichtlich des Ab⸗ 
Praxis entlaſſe en werden. Als er unſere — baues die beſte ſei. Unpartetiide Sachverſtändige ſtellen betannte 
Gefilde nannte er 2 Waggons — ſein 28 als er lich ausdrücklich das Gegenteil felt und erklären, 2 die unfach⸗ 
uns aber un setwiilig verließ, waren aus den 2 Waggons acht] männiſche Abbaumethode als die Urſache der Schäden angus 
geworden. zwei Tonnen Kohlen, die er als mS el dekla⸗ 28232 jet. Die Senkung der. Tagesober 5 „Jo heißt es in den | 
tierte 2 nach Fe ankreich mitnahm, ma gay Be Dieſen tachten weiter, ſei als eine unerlapli olge des Bergbaues 
Wegzug hat die ve werfsdireftion ebenfalls mit ca. 20 000 Be anzuſehen. Demgemäß ſeien Maßnahmen 12 oe weiterer 
beza ie er bedenkt, daß auf den Gruben ſelbſt Kinderſpiel⸗ Schädigungen von Baulichkeiten ＋ erwarten, dieſe allein würden 
oe the und Wägelchen für die Kinder der esd aren anges | aber den Stand des Abbaues nicht mehr aufhalten und würden 
ertigt werden, der kann die 25 bes. „wunderbaren Möbel- nicht fo erheblich ſein, daß eine tiefgehende Erregung der Be⸗ 


raktiſch ganz gut verſtehe ür anständige Be⸗ erechtfertigt wäre 
zahl ung * eamten und ‘utbeiter i fein eld — : Dieſe Antwort hat begreiflicherweiſe große Entrüſtung im 
jt keine ungewöhnliche Erſcheinung, daß die höheren St. Yngberter Stadtrat hervorgerufen. Die Stadt ſieht fd) troy 


chen Beamten ſich gegenſeitig kennen, und daß an man⸗ ihrer gedrückten Finanzlage gezwungen, zur Unterbringung der 
auch ihre Kinder 14 näher treten. S0 tte ein bdachloſen 500 000 Franken auszuwerfen, während der reiche 
2 1 aus dem mittleren Revier einen Sohn, der iskus mit ſeiner Entſcheidung — guriidhalt, bis die von 
ſeines Vaters kennen lernte und — gegen ihn angeſtrengten 

em tit und feite mt die Liebe“. Eines Tages wurde Dieſer Fall beweiſt wieder einmal, daß die Gacthes 

erlobung gefeiert und zum Andenken an dieſes Ereignis wur⸗ 2 — nichts von der Neutralität der egierungstousmian 
den die Namen des Brautpaares auf den neu angeſchafften Kir⸗ zu erwarten hat, wenn 11 oS ntereſſen auf dem Spiele 
einer erbauten ehen. Ange chis dieſer offenen fom, ng ragt 

et 
iet 


eingraviert. Aber nun 


die ra Wirklichkeit. unge | man ſich, wie die Regierungsfommiffion dazu kommt 


tte noch keinen 2 und der eigene Vater war — ohem Verbot der Schulfeiern anläßlich der at m — von * 
halt ſo „arm“, daß eine Extraausgabe unmöglich war, aber zen Bevölkerung fe — ne aoe theiniſ ttauſend⸗ 
die Liebe — Der Schwieger⸗ auf die ſtrenge Neutralität en, die 
vater grei e Taſche, aber ſeine eigene, d. h. edensvertrag von Verſailles e 
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mufiger "Da 


| V. verſchönern und weihe 


ſchaftigt fi 


Zz Lote um altes Volksgut, alte Volksweisheit der 
in ſeinem Büchl 


die 
jo beliebten Jag 


in eine glücklichere 


— 156 — 


ined HofersDerlages. 


utterla n erhöhtes geiſtiges n ve ener — 
Andi ſcher Heimatſchriftſteller eingeſetzt mit 1 — idealen Be⸗ 


eben, uns Saarländern vor allem alles 
ttvofle, das unjer Ländchen in 
Prosa vor 
Augeſtammten Scholle wachzuhalten, zu beleben und zu ſteigern. 
Begleitet von ſolchen edlen und zu ſchätz⸗ nden Bewe 
eine hübſche Biiderve he des 


telt ,Unfere aarheimat“, ins 


feds Bändchen erſchienen, von denen je das gee und 
volkstümlichſte zuerſt herausgreifen mo 55 Zewes 
und Gebräuche im Saargebiet“. Dieſe lieblichen, an⸗ 
mutigen Blüten lebendigen Volkstums es bie 
Regungen der 
am natürlichſten. echt ſucht der ben den —— 
ner Arbeit A in den von allem Lärm und 
Induſtrie abgelegenen — Seitentälern unſerer 1 
‘fom, wo eine mehr ländli 
ölkerun „Sitte“ und „Brauch“ 
Jahthunk othe bewahrte. Glücklich iſt die An⸗ 
es. Nachdem der t ie ch an die 
ark ise bens“: Geburt, Heirat 
bräuche und Sitten getreu den 
t, * abt er den häusliche 
a s „feſtliche 
und nip Art) knüpfenden alten Volksgebräuche zu 
Einen Beweis für die humorvolle, im : even 


Volkes bieten ſinnige Gebräu 


„die unter dem Drucke 


Sitten 


feinen 
Volksſeele 


I bietet uns Marti 
hat parallel den mehr und ah iutage 


Augen zu führen, um auf dieſe Weiſe die 985 end 


nden 


ages, | 
gerufen 
5 worden; in zwangloser Reihenfolge find bis zum heutigen Tage 


und am Alten feſthaltende Be⸗ 
durch 


od knüpfenden Ge⸗ 
Art — 
* rh und Familienkreis, um in 
Jahr“ unter an⸗ 
ung der ſich an die einzelnen Feſttage * — 


Grunde poetiſche Natur 


des grauen Alltags und der harten Ar rbeit die tägliche Beſchäfti⸗ 


n ſollen. 
we im 3. Teile ſeiner wohlgelungenen Arbeit vor Augen. 


Karl Schneider in 


einem kleinen 
und Heilgebräu 


e im Saargebiet“. 
„Fern von dem Gedanken und der Abſicht, 


Teilen unſerer Heimat die Arten der 1 en und die 
dabei angewandten Mittel geſammelt und überſicht aal geſchickt, 
r 


in das Arbeitsfeld des 
„Fachmannes, des Arztes, einzugreifen, hat der Verfaſſer aus allen 


Dieſen Gedanken führt uns 


Mit anderen Swelge heimatlichen 
e 


gangens 


entreifen und den kommenden Generationen ee erhalten. 


— In leicht lesbarer Schilderung macht, uns i. 


ein „Neuhaus“ nach einem Spa 
— mit der Geſchichte dieſes, 


dieſes 


rſtellung 


— ou bem baal 
Juſt 


e von 


m dama 8 allerorts gefürchteten 


„An der Saarmatd 


Wanderweg“. 
Poeſie müßte da 

rden. — Scheinbar ſehr Aal 
ockel“ 


orm gebracht we 
exworben: ieee 8 mlich gel eſchriebene Novelle, die in Leben: 
: Darſtellung das Schickſal der Bließgegend zur 
—4 fra i Revolution uns vor Augen 


Ger Nieihelt dert er hier das Ge 
peti von der 


n den dieſes 


Freunde hat ſi 


e der, Dichter der legenden⸗ 


n ockel“ Müllers von 
Das Buch, deflen Handlung 


Landſcha tszeichnun elungen dargeſte 
Sitera eine wertvolle Berei — 


„Geſchi 
ektor Jungk, dem 


iq begann der 1918 verſtorbene 
biaſſun 


Sammlung * Materia $, das Ruppersburg unter Hinzuziehung 
von neuem zu dem nn umfangreichen Bande zu⸗ 
~ fammenfiigte. — Wahrheit und Dichtung find in glücklichem Aus⸗ 

und Geſtaltung die Eigen⸗ 
en riftſteller abun er arbenreichen 
ern La —. en iche un Verhält⸗ 
niſſe aus des letzten 
worilbergieben, feſſelnd, in 
Detsiger Heimatliebe; die 


Saarbrücken an uns 
* Epiſode der volle Akkord treu⸗ 
ebensſchickſale des Saarbrückers, in 


ten von 


eſſen Gedanken und Handeln der 


erung unſerer 
Soeben iſt bas 6. Bändchen ber Bücherreihe fertiggeftett, 


en Schloß 
— den Saarbrücker | 
daufenthaltsortes bekannt. Grandes Be⸗ 
ewinnt durch die leb⸗ 


ge! * Naturaufnahmen, darth est mit und 
* 


ick der letzten 


großer Zufrie — 
tt. ] jedem echt deutſchen Sa 
Neichsgräfin Marianne von der 


- uppersber te. der 
emeinde t« tücken“. Bereits vor mehr als 


Geſchi te urſprünglich übertragen war, mit der 


die charakte⸗ 


lebendige Bilder 2 eſchichtlicher Ereigniſſe aus allen 
unſerer Heimat, einz 


|. 


Heimatliteratur durch das Nicht 


Anſtalt zweifellos eine liebwerte 


unſer eig nes 


es San bietes 
uf einer — urch die e nen Landſchaften uns 
der Verfaſſer durch . Hütten, Werkſtätten und Fabriken 
jes und Bodenſchätze. Auch nimmt Martin 

in wohl —1 für den geſchriebenen 
auf Denfen und dert Bewohner, einzelne 


Ugemeine en * Gebräuche, féstundiges aus dem Saar- 
ebiet“. — „ Saarbicker Herz belitelt Friedrich 
95 Sn ein Büchlein in reizender Ausſtattung, Dichtungen in 


Saarbrücker Mundart enthaltend. Geleitet von der treuen Hand 
Karl Lohmeyers⸗ Heidelberg verkörpert ſich in den in einer Aus⸗ 
wahl vorliegenden Dichtungen ſelbſt ein gut Stück alther⸗ 


eimatlicher Sagen durchweht und von derbem Volkswitz er⸗ 
iſcht, wie es nun einmal echten 
efen i Bilder aus der Geſchichte des Saarlandes für 
Schule und Haus bringt on Konſt. Zimmers ,Unjere 
Saarheimat im andel der Zeiten“. Feſſelnde, 


elne Stätten, Menſchen, Sitten, Gebräuche 
und Taten führt uns das geſchmackvoll innen und außen aus- 
geſtattete Zimmerſche Werk vor Augen. 6 8e e wit. auch 
mehrere Heimatbücher ähnlicher Art, ſo at doch d e Ausleſe von 
Au meth jedenfalls die trefflichſte zu nennen. 

In der Ausſtellun , Buchhandlung Bab ofe 
rake) fallen uns n i weitere Werke heimatgeſchichtlichen 
uhaltes in die Augen, bie im „Verlage der Landeszeitung“ ere 
ſchienen ſind. Ereigniſſe und Geſtalten aus * 


7 Saarbrücker Tradition, oft von dem echten Volksgut 


n ſeinem ſtattli erte 

AK Saarge MALE chronologi 9 ein würd ger 
für ſein vergri enes Bert 

der Städte Saath en“. 


eimatb 
tellern 


ſei 
ne ndlegende Arbeit „ 
1 alt bildet eine Ab 
uflage Inhalts, —.— dem 
eimatbuch r trockene Charakter eines Geſchichtsbuches ge⸗ 
nommen Bird, — Die 1 Erſcheinung der beliebten Bücher⸗ 
pi iit Karl Roderich Richters „Wie das Saar⸗ 

geo iet evangeliſch wurde“. Gewiß enthält dieses Buch, 
eſſen Titelwahl nach meiner Anſicht glücklicher ausfallen konnte, 
ein Stück cl Volksgutes; aus allen Gegenden 5 


des Warn dis“ 


opere 


Grafſchaft berichtet uns der Verfaſer die Einführung der kir 
lichen Neuerung, vielfach bislang Unbekanntes. Jedoch vermute 
ich mit Recht eine nicht völlig ten enzfreie Abfaſſung und Wieder⸗ 


be einzelner Berichte, die wir lieber in 1 die doch 
i die gejamte Bevölkerung geſchrieben ſein ſollen, vermiſſen 
tften. Im übrigen werden viele die 5 erung unſerer 
Buch begrüßen. — Ich be⸗ 
aupte mit voller Ueberzeugun t zuviel, wenn ich 295 „Die 
rone Heimatbi reustetung bildet i tz oeve⸗ 
forns Werk „Das Saarland“. Mit welch tiefbegründeter 
eimatliebe der Serausgeber wohl die Ausleſen der 
eimiſcher Dichter und Schriftſteller einem 
anzen, zu einem Kulturwerke vereinigte! So rufen auch 
einzelnen e dieſes im ganzen deutſchen Lande mit 
e Alger Werkes 


e noch ſo klein ſein, 5 70 aarland“ nicht fehlen 


jüngſte Erſch 323 der bellebten Bücherreihe it Wu u 
Königs „Das O ler hrer zugleich 
en Wirkens dieſer 


eine Jubiläumsgabe aul li 4 
— i die 99 


alten Lehrerbildungsſtätte; gen Schüler dieſer 


Jeder deutſche muß Mitglied 


Sundes, „Saar- Verein- fein! 


Anmeldungen bei der 


| Sefhaftsftelle Saar ⸗Verein „Berlin 


Königgrätzer Straße 941 als Ein 
zahlreichen ee, in 90 Sté 


8 oder bei den 


Reiches, 
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ths 


tet oliti 
ändiſchen Bact ehr denn 
jt. man gut — — Deutſch⸗ 
erteilt, int ** tum an der Saar hat dieſe Ve nttebe nur g 
| he Mit Yarwell — | fet im Ausland oder muß er unter feindlicher Beſatzung 
Volke —— a 22 et Res er kann nicht ohne Reinungages| litterung auskommen und dies 
t ca reit e en, daß das Vorgehen J muß auch nach außen hin eine ſichtbare Gliederun 28 hren. 


der des Völkerbundrates wurde der 
sierungstomm 


gierungskommiſſion mit der — vertragawibrg und pflicht⸗ den unter 1 ehemaligen Demokraten aargeblets 
pemeten hat annähernd acht einige r in 92 Pernunfiebe. mi mit den Volkspariellern | 
dauert, Ne Regierungstommifion dazu entſchl babes glaubt, wieder die Deutſch⸗Demo⸗ 


1 Anweiſung eine, wenn auch nod fo 4 neu Leben rufen zu miifjen. Dieſe Bewegung 


artige, Berjil zu erlaſſen, durch die jeder Druck auf d 5 Neunkirchen aus, wo einige unentwegte Parteiſanatiker 


völkerung, bre der in die franzöſiſchen Schulen zu iden, | m fart * 
unterſagt greed Und dieſe ung hat Wunder gewirkt. Sie ber ingen ite — gen 


hat erſt Beweis erbracht, in welchem Um⸗ Einheit an de at außerordentlich uern. 
8 durch ihre grilbenswert es, daß diejenigen die ein die 

nahmen tsher der franzöſi Schule] beſten und aterzeugun Vertreter der beutſe demokra : 
orſchub geleiſtet a unter den tiſchen Bartel wasen, en verhängnisvollen Schritt 

Kindern der — ſche s Beſtreben, wieder zur] machten. war Mi alb nicht * u, weil 8 

chen Schule unerwartet auch heute be eugungstreue mokraten nb, her 


laute von in inbern 


chule ab. In allen Orten f in erſter Linie Deutſche. So 2 8 uns alſo im Sgar⸗ 


eringer, in gebiet der Tatſache gegenüber, daß der Deutſch⸗Saarlän⸗ 

hat, und ein anderer im — s Deutſchtums in dieſer 

Zuſammenlegung mit net In Gemein ft verbleiben. Wir danken es den die nicht 


wald, einſt unter dem unerhörten Druck franzöſiſ die Schlechteſten unter ven . waren, die trotz allem die 
agenten die der en Schule, it ble Seas n arteien in einer 
— fran chen Schule auf einen kleinen Rejt zuſammen⸗ | weiter vertreten, in det aarländiſchen Volkspartei. Wir 
ge unten. „Saarbrücker Landeszeitung“ wurde Über dieſe müde den es begrüßen, wenn, wozu auch fon Schritte getan waren. 
atſache aus Heiligenwald fot coe ntere ante. Stimmungsbi 1 die vernünftigen Deutſchnationalen "alle ihre rein partei⸗ 
über den Schulkampf mitgeteilt pol tijden Intereſſen zurückſtellten und ſich zur de des 
Ein [hiner Sieg der deuiſchen Schule über die franzöſiſche großen Zieles: „Deuiſcherhaltun efreiung 
wie tubes 3225 leit nod ern ule be. bes Sass ebenfalls der Deulſch⸗Saarländſſchen Volts⸗ 
partei a 
ijt, t, Geröll mit dem nicht viell msparte einer olchen Vereinigung 
anzu fangen if e paar en lalien zählen dafür 101 es und zwar umſo⸗ 
1 eS. Det Luxemburger Lehrer Becker ijt in großer mehr, als in der Bertretung des einen Zieles bie DeutM-Saar- 


eon eit, da er 9 den Weg ſeines Landsmannes Blau 5 
Shale ol. Iwei Ge ind noch an det an einem Strange — Auch von So. 
ule tatig, — terin aus Heiligenwald und eine aus Lands⸗ f tei N i her das gleiche wie vom Zen⸗ 
weiler, über deren nackigkeit man nicht wenig ſtaunt. Daß zialdemokratiſchen Bar : 
Lehrperſonen und dieſer Schule von den Heiligwaldern | trum, wenn nidt as Sereinitzdmen wes de 
immer * über die Schultern an 800 r braucht man die Parteipolitit die Hauptſache und die deutſche Pölftit Neben 
nicht erwähnen. Die aß der be stat ſache geworden wäre. Die og die wieder ihre gee 
als Grubenwächter —4 t. Man wi — politik das Saargebiet frei macht, ſond ern nur 
etwas warten, da er vorausſichttich dort, wie in | um die Freiheit. 
enoſſe L., von den Bergarbeitern zeitweili t 1 * 
ame: Hat der arme mit den geringen p iden Kennt⸗ 
niſſen ſich rong in und Bel innern und Saarloutfer Obergericht am 12 * 
Witwen eine Milhe gegeben, die franzöſiſche Schule zu halten. Sachen der von den Beamten gegen die Regierungskommiſſton 
ellun aarbeamten 
fale bringen den armen A ‘itanern „franzoſiſche tur“! Hängen ole u wurde ein neuer Termin auf den 29. Kat 


* 


Sie Ihren 1 155 Lebraſſeur in den Arm! Aber halt, E 194 t t. Der Anſpr der klagenden Beamten auf Gleich⸗ 
nicht von denn die „Deutſche Saarzeitung“ wollte ſtelang in der Vasen mit den Beamten im Deutſchen 22 
vorige Wo ß der Mann zuweilen in „ſüßen eln 15 bekanntlich in erſtet Justen * Zivilkammer des 

und Banden fa me uke ſitzt in Saarbrücken an — Direk⸗ erichtes Saarbrücken) als zu ſtehend anerkannt Bh ae 


Bella te bei 7 


tion Direktor pat ng und trauert fiber ſeine Mißgeburt, die ie F : 
n e nactegt. 


a Reden und Heiligenwald, weil fie unrett⸗ 
ber verfallen it. Unfer berzlichtes in Guarfous 


: 
* 
einer Polemik die „Deutſche Saat eitung“ 
ihren — el Kämpfen und — Sbtee die dem geſamten „Saarbrücker Zeitung“ feſtnagelt. Er ſpricht von den Zutreibern 1 
deutſche rch den verlornen Krieg und durch die Diktat⸗ dieſes Blattes, der ace Saarzeitung“, die ſich, wenn fie 5 
— 2 Pr F. Verſallen auferlegt wurden und erwachſen durch das Eingehen des Blattes brotlos würden, weiter keine Ge⸗ 


. einen befonderen Kampf zu führen hat, den um die wiſſensbiſſe daraus machten, ihre Geſinnung zu wechſeln und ihr 
e ng der Hinter dieſem heroiſches tau mit Franzoſen⸗, Englander: 1135 
ampf haben alle an Sorgen und Nöte, Eigenheiten und ek ae verta en, I e 1 TI wet am meiſten 14 e. 


Mei i Engländer⸗ * olentum kann hier wohl bei einer sed 4 
Feinde micher “tit, | . nicht in Frage kommen, denn die 
und Muße, um ſich ſein deutſches — wie es In paniolen und die Engländer — en hier Spione. 
am wohnlichſten erſcheint. Leider iſt dieſe Au ffaſſung im deutſchen Bleibt alfo nur das Franzo entum, as am 


Volke nicht 223 verbreitet, 8 man macht ſich das 893 et werden kann. Daß hier ſchurkiſche a 
Leben noch ſchwerer dadutch daß man * utzende ben Spitzeldienſt e⸗ 
einungslagern zerſplittert qrobe if und wohl ellen, weites. le e | 

Daß aber gerade d aar⸗ Kurier“ iſt, der 


4 nationalen Einheit und politiſchen Freiheit oe 


ollte aber annehmen, daß di Sevilterun der beſetzten und dies no ätigt äſt das ante 

5 Gebiote das ihr beſchie bee dieſer | a der e 2 5 A Bes Dige Seuntals pew S 

~ wohl nur 


zm Saargebiet hat man ier bald erkannt, daß ſolche partei⸗ Welt offenbart hat, wird ihm wohl etwas bängli 
politiſchen Erwägungen und Zwiſtigkeiten unmöglich find. Des⸗ wie er ſich ſeinem Brotgeber gegenüber wegen dieſer nun a 
halb beſtand felt der Beſetzung der interfraktionelle Ausschuß, von wohl sae Seite aufgedeckten Blöße rechtferti a 
eine Arbeitsgemeinſchaft aller Parteien. Die Deutſche Volks⸗ könnte. Ja, kaum war ihm das en | 
partei: und die Deu „Demokratiſche Partei gingen noch einen s bewahren! | 
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Scorbrücker Seit. 


Wenn mon man fi 
unterrichten will, 
rivatberiefen die Saargebiet und — 
d oder ſonſtigen Angehörigen 

ingt — — 


werden. 


ebi 
ben = aw * jenen 
Deutſch⸗ 
ge⸗ 
e Stimme 


In ſolchen Brie 
ei von der Leber weg wird in di 


a 1 It und empfindet. 
gt, wa bereits 


mit dem Saargebiet du, uns ein folder Br ief 


beet 


cel aus welchem wir nachfolgenden itt 


& famil ären Mitteilungen und Neuigkeiten berichtet der 
ein biederer Saarbrücker Bürger Saar⸗ 
brücker Landsmann in der Mark unter anderm folgen 

Dir 1 noch mitteilen, wie der l 32 


tommers verlaufen it; Wenn Du bedenkſt, daß Saalbau 


ungefähr faßt, tatſächlich aber über 2000 Menſchen 


drin waren, ſo 


nd die 


— 5 auf der B 

bes am mit den denden 

Pferdes, I ig rechts neben — 
in ber ware orm 


— über den 


der — 


en 
uken 


8. 


er Ulanen, Dra be 


tl a edensuniform. — t 

11 > Den Jabel kant Du nicht ra | 

ellen. Die zweite tamer: ene geht , und ber 

entstambour . mit gan 
ann 


mit dem Marſch "Brew ens Gloria“. 
dem Defiliermarſch 
| 5 ne geleitet und in markigen Worten als die oct igen 


better Bismarcks gefeiert. Dann Vorträge mit r und 
man. fie hier — By on Jede — | 
mußte aus dem 
lege 


Kleine 


Die rheiniſche Jahrtauſendſeier im Saargebiet. 
Eine in Saarbrücken abgehaltene Verſammlung der Vertreter 
ia tlicher im Saargebiet ſich gebildeten Ortsgruppen für die 


einiſche Jahrtauſendfeier beſchäftigte ſich mit der Feſtordnung 


der verſchiedenen 
Sonntag abend 


Radelgiigen am 
keine politiſchen Fahnen mitgefüh 
wurde ein Entwurf der heimi 


tte. Beſchloſſen wurde für Samstag und 
ſtgeläute aller Glocken zu beantragen. Bei 

nd ſollen keine cine bel eſtzügen am Tage 
werden. Als Plakat für 


„ Bertha Pahlke 2 Das Bild ſtellt den Sch fee 


utſchen Reiches i 
mentaler 


ſchlote und 
ſchriſt wurde bericht 
Stunde ein Geleitwort be en will, if dem vor allem die es wert 


er Heinrich I. in 


lieber die ein 85 beſchlo 
fie in ender Sprache der f 


röße dar ie Ben Kirchenbauten. 


Verbundenheit von Rhein, Moſel und Saar in Wort und Bild 


Darſtellung finden ſollte. Als Literatur über die 2 8 
feier wird auf Anfrage in erſter Linie empfohlen: 
ſendfeier“ 


einiſche 


$9 


von Prafident Raufft nann. 


mar Hobbing-Berlin. 
Aus . eibt man uns: 
ins Lans. 


nee bäume, und rings die und Höhen 


: ee en im li 
Berg tft kahl. 
e ald. 


ihm der 


Aber bee feiner 


telt hat ines Ricdes beraubt. Traurig und nadt ſteht er 


da. * it im 


dir Kleid — ver — 
ein neuer Schmuck werden. ur noch wenge Wochen 


der Tag, an dem die Sonne 3 — höchſten 


vergehen dann 
Stand erreicht. 


et — ſagen, mein Berg. , man Oe tal 


— — 
es joll dein Ehrentag werden, denn an ihm 


wirſt du im Mittelpunkte der Gedanken fte i aller der Men) Hen 
die an deinem Fuße wohnen Wenn ſich die Nacht des 21. Ani 
über Berg und Tal breitet. wirſt du aufflammen im hellen Licht 


des Sonnenwendfeuers. Du biſt gewürdigt 


dieſes 


Himmel zu halten, damit es leu weithin über das Fand bah d 
alle Welt erkenne den Willen te wet der da da fautet: ir bt 


wollen wir fein u 


nd tren halte 
ellen wir Kin und tren Pollen zur deutschen Kultur, die wit | 


—— letzungen, einer einen Beckenbruch und Ni 
der andere einen Leiſtenbruch. Die Gerii 


de, 


Saarbrücken. Das von dem Autamobiltlub des ebietes 
auf der Strede Bliestaftel—Wittersheim veranſtaltete B er und 
a ſtand unter einem Unglücksſtern. Auf der Renn iets 
bie ae ausgedehnter n der — au 

nd ſchlüpfrig g war, kam es zu weren 2 
e des Bodens ins e ſich um ſeine eigene Achſe 
und wurde dann zur Seite 2 wo das Auto — 
liegen blieb. Ein anderer 8 aoe erlitt in voller § 
Bruch einer Wellenſtan en ſprang in die 5 
lug ſich dann. moe prialien eider Wagen erlitten 


„ daß 
Wagens Ke den die und bie 
> der abgeſagt. 


Auf dem Völkling er Eiſenwerk veru ücte der 
eller er Satoh Horbach 
Püttlingen. 


Unſer Ort Püttlingen wies Ende April eine 
Bevölkerungszi ler von 19 327 gegen 19 254 im Vormonat auf. 
Das bedeutet eine Bevölkerungszunahme um 73 Köpfe. 3 


Dudweiler. Eine neue Goeihe-Gedenttajel wird hier am 
17. Mai eingeweiht werden. Die alte Tafel, die an den Be 
ro großen deutſchen Dichters im Jahte 1770 erinnerte, war im 
— von gg abgeriſſen und 


len 
t = für ſeine P oe 


Berg anbringen zu laſſen. 


Renate verfügt wo he en 
am 10. Juni aus dem Saargebi ot pe, en werden ten 
ung 


Laut einer jetzt —— en t das Mutt 
und das siterbleiben 


Verfiigu 
chen Krankenſchweſtern angeordnet. Dieſe 
eſamten evangelischen evölkerung des ganzen 
aufgenommen werden. 


Mettlach und en 2 

— —— entmal be nttag 


ge 


teinſockel, — eine — ng eth bt. 

Seiten des odels e Tafeln angebradt, au . — Nie 
Namen der im We 128 gefallenen Iden von ettlach 1 
Keuchingen eingemeißelt ſin 


n Saarbrücken fand li om Erörterun 
fiber d bas Ste 


Spieſen ftatt, in we er gegen das Proſekt in der Stadt 
Neunkirchen eingelegte Einſpruch in einem für die Gemeinden 


Spieſen und Elversber mob gen Sinne erledigt wurde. Auf 
t 


Grund dieſes Ergebniſſes d nach einer Mitteilung in der 


„Saabrücker Zeitung“ nunmehr die Linie bis nach Spieſen zu 
geführt werden, und zwar ſollen die Bauarbeiten ſo be sani 3 


werden, daß die Inbetriebnahme der Bahn noch in dieſem Sp 
1 it beſtimmt erwartet werden kann. — Das zwei Jahre al 
ind der Eheleute Otto Theis aus der Franzſtraße fiel in einen 
EI mit 9 Waſſer, wobei es ſich derart Ferne, daß es 
darauf an den erlittenen Brandwunden ſtarb. 


Spieſen. Der Metzger Simon Jakob hier ſchlachtete dieſer 
Tage eine Kuh, die 2 10 kam. Das Tier hatte eine Er⸗ 
kennungsmarke von einem deutſchen nee ag 43 ſich, mit dem 
Namen Albrecht Schmidt⸗Obereſenheim, 4. „Bayr. L. W. 
J. R. 4, 1. Komp., Nr. 286. Das dürfte zielleicht wenn die Marke 
don einem efa enen Krieger fein follte, für die Angehörigen von 


Intereſſe fein. Die Marke iſt bei dem Metzgermeiſter zu haben. 


Illingen: Unſer Ort zählte am Ende des Monats April 18 122 
gegen 18 092 Einwohner im Vormonat. 


Wemmetsweiler. Die tatholif Pfarrgemeinde Wemmets⸗ 


weiler konnte am 10. Mai das 25jährige Beſtehen der Pfarrei 
— begehen. Der Tag geſtaltete ſich zu einem Volks⸗ und 


reudentag — die geſamte Bevölkerung, die regſten Anteil an 
dem Feſttag nahm. 


Oberlinrweiler. Durch Ablaſſen der Karbitwäſſer durch die 


Eiſenbahnwerkſtätte St. Wendel in die Blies wurde nach einer 


Meldung der „Volksſtimme“ HH Fiſcherei auf Jahre hinaus ver⸗ 


nichtet. Tauſende von toten Fiſchen konnte man dieſer Tage an 
der Oberfläche des Faienaſtess — 


Neunkirchen. Die Bevölkerungszahl der Stadt Neunkirchen 


Ar von 40 437 Ende März auf 40 409, alſo um 62 Köpfe bis Ende 
geſtiegen. 


Gt. Jug gbert. Die Bevölkerungszahl unserer Stadt iſt im 
pril 3 um 31 Köpfe auf 20 490 ausgewachſen. 


Monat 


infolge der 


alte, ene neue an St bes: am brennen⸗ 
ch. Vor einiger t dig dos Mutte n 


as Straße nprojekt al— Elversberg 
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164 Ja Ferdinand von Stumm ijt am 10. M 
Bruder des bekannten 


als von neun Geſchwiſtern, die durchweg 
find, “ai 
Notte er als 


prangte in 


Perſonalnacheichten. 
Ferd. v. Stumm gestorben. 
Der aus Neunkirchen ſtammende ehemalige deutſche Bot⸗ 
ai im Alter 
ahren in Locarno gu. teih. v. Stumm ijt der 
roßinduſtriellen Karl Ferdinand 
v. Stumm. Dex Verſtorbene, der an den Feldzügen von 1864, 
1866 und 1870/71 als Offizier teilgenommen hatte, wurde im 
te 1871 zum preußischen Geſchäftsträger am Batitan ets 
Jahren bet den deutſchen Miſſionen 


von 82 


annt, war in den folgenden 


in Paris, München, Waſhington, Petersburg, London und Brüſſel 


tätig. 1885 kam er als cher Geſandter nach Kopenhagen, 


als Geſandter und ſpäterer ye nach Belgrad, in 


er Eigenſchaft er ſich im Jahre 1892, kurze Zeit nach Biss 
met Ausſcheiden, aus bee: d plomatiſchen Laufbahn zurückzog. 
* at von ihm, daß er nach Bismarcks Kaliſtellung der eins 


nahm 2 n Vorſitz im Auſſichtsrat der Gebrüder Stumm 
6. m „den er bis zur Neugeſtaltung der politiſchen Bers 
A. Saargebiet 1920 inne hatte. 
ozial⸗verſtändnisvollen Geſinnung wegen genoß er vor allem 
n Neunkirchen große Achtung. Die 2 nag ee auf 
9 Pane des Verſtor nen in aller Stille ſeinem 
olſtein. 


50 Jahre im Dienſte der Neunkirchner Hütte. Auf dem Neun⸗ 
kirchner 1 konnten kürzlich 21 Angeſtellte und Arbeiter 
der Hütte für ihre bis 50jährige treue Dienſtzeit auf dem Eiſen⸗ 
werk ausgezeichnet werden. 11 Jubilare erhielten eine goldene 
we mit entſprechender Widmung. Es handelt fid um folgende 

Werksan 90 Sta 1. Ganſtet, it., Oberingenteur; 2. Schlan⸗ 


ber, 3. Kart Jak. Meiſter; 4. Günther, 
Au o 


ob, Burodiener; ett o, Peter, etemple, 

— ‘Meter, Tagelöhner; 9. unter, 
Louſchenfahrer; 11. Düppre, Andr., Lo 

ter; 14. Kunz, Peter, * 15. Bohn, Peter, ter; 


16. We „Friedr., Pförtner; 1 Jakob, Wächter; 
18. Günt aa Friedt., Eiſenbahner; Ri app, riedr., 


Hirſch. 21. Zan g, Ludwig, 
eiſter 

meiſter Robert Seu fonnte ebruar in Kaſſel 
ſeinen 50 Geburtstag begehen. feb 


Er wurde 


einer bekannten Saarbrücker „mu Familie — 
aarbrücken geboren, u 


als Sohn eines Muſikalienhändlers in 


it fün ren lernte er * piel; mit neun ten 
underkind Westfalen, 
und Frankreich. Mit 17 war er Abiturient 
— erte in bet Willner, Bölſche, Kleffel, auf 
dortigen RKonjervatorium. Wird Muſi rektor in Krefeld, 


leitet den Männerchor „Konkordia“ in Aachen, bis er dann Muſik⸗ 


direktor in Hagen * ſtf. wird, deſſen Kunſtleben er zu einem 
— was leiſtungs fh ähige ſtädtiſche Orcheſter 
90 lern beſu tiſche ule, 

e 


Stadt alle und des Stadt en 
Entſtehung. Nichard Strauß empfahl 
ich na ier vertrat er Weingartner und Strauß in 


einer mat von Sinfoniekonzerten der damals Königlichen 
Kapelle. Nach einer von E eleiteten 2 
Jedoc er neben Strauß 1 als Kapellmeiſter gewonnen. 
inter vor, om olger von Profeſſor Beyer 
ehen, wo er zu Gelegenheit ** 

s Ka 


— Robert Laugs beſitzt, brau 
werden. Saasbrüden tau 
icker Kind nennen zu dürfen. Hat er doch dem cy Saar⸗ 
brückens weit über die Grenzen des es Rhein⸗ 
—— und ſel 2 1 oc hinaus einen guten Klang ge⸗ 
eben. Wir bringen ihm daher noch nachträglich unſere herz⸗ 
ichſten Glückwünſche zu ſeinem 50. Geburtstage dar und rufen 
1 auch für die Zukunft ein herzliches Glückauf zu neuen 2 
olgen zu 


Das Feſt der goldenen Sochgeit konnten die Eheleute An t es⸗ 


ae ert Laugs ein Saar⸗ 


Bickelmann in Ottweiler begehen. Die Jubilare, die im 
treuen ſich noch immer geiſti⸗ 


75. bzw. 74. Lebensjahre ſtehen, e 
ger und körperlicher RNüſtigkeit. 


Das feltene der Diamantenen Hachen konnten am 
30. April die dente tiedrich Becker Frau * 
Berger, Saarbrücken⸗Mahlſtatt, Breiteſtr. 10, 2 ehen. Beide 


A fi noch guter Geſundhe 


n 25jähriges 


11 Bollig in Ginter unter freudiger Anteilnahme 
laggen⸗ und la 


der 15 


itiker geweſen ſei, der es gewagt habe, mit Bismarck in 
; 2 bleiben. Nach dem Tode ſeines Bruders über⸗ 


— vornehmen und 


einer Gelegenheit, die „Saar 


rit weiter ausgeführt 


ndenſchmuck. Die Kirchen⸗ 


30 


185 bed. 52 
sabre, Fräule 
Jahre; Stellmachermeiſter Karl Ho 3 Ad 
— — ehilfe 


5284 te; Frau Katharina Srieie, 


rau 


Margarete Jacobs, geb. Brii > Frau Git be 
Bubel, geb. tein, 78 Jab; 
Kuhn, 88. ohann lent | 
>, akobs, 15 Fat 

Lebens abre, Jaco 
Ritolane e 8, eb. 


mann Matth. 
Touſſaint, 51. Ja ahd rau 


Lichtenberg, 58 ahte. — Scheidt: penſ. Lehrer Peter S Ster. 


Gersweiler: Landwirt Friedrich Die tr a 
Dudweiler: Johann marie 


tau Anna S hy 
n: Eiſ ſenbahna — a. 


kob Volz, 76 85 hre. — 
einrich Krummenauer, e; Frau Maria — 
al lich, geb. Becker; Auguſt N 59 Jahre; Frau 
Wwe. eter Müller, — der. geb. Sperlin bre; 
Anna Maria Kuna pp, 27 — Merchweiler: aria 
eintz, geb. Enderlein, 69. bre. — Wellesweller; Frau Wwe. 
hilipp Hon ecke t, 84 — Wiebelskirchen: Vollziehungs⸗ 
eamter a. D. Peter Brück, ae. — 
Ottwei ler: Lui 
a, geb. Hellas cher, 77 Karl Woll, 60 
Karoline “ern, ¢ 3wa bre. — Bous: 
Kaufmann — thaſar, 62 Jahre. 
hre; — Kauf⸗ 


geb. 
ar ta 
— Fürth: 


as _ hre. — hann 
Wwe. Charlotte Benze 
Steuerinſpektor Jo 92 u vb er, Babee 


paß⸗ und 
Sebühren für Päſſe im Saargebiet. 
eine Verordnung der Regierungstommiffion vom 
Sprit die Gebühren für die Ausſtellung von 
8 äſſen und Ausweispa joven mit Wirkung vom 1. 
1925 Es beträgt die für ap roten 
Cay die „Saarländer“, die die Eigenſchaft als Saarländer 
2. Fr., für weiße Ausweiskarte, die Franzosen ate 
lezte erhalten, 5 Fr., Duplikate koſten 10 . 
und Sichtvermerke für den at koſten Fr. ms 
paß find die t die Saarländer vers 
= ware at eiſepa ic das Ausland, ie 
selobleng (Ein 
bes Gland im ege lag, 1. 4 
nde 


lauter Schutz ſchu los gewor 
ür und Frankreich f tet file d 
nat . t., bis zu 6 Monaten 10 und bis zu —4 
20 Fr. vermerke nach anderen Ländern foften 5 Fr., 
rei a je und Aufenthaltsgenehmigungen für das 
oe ebiet mit Ausnahme der Bewohner des * Gebietes 
1 Die Sauf-Conduits“ und deren längerung 


koſten 5 Koſten der Päſſe und Sichtvermerke, e die⸗ 
jenigen die al ermäßigen ſich um d Halfte, 
wenn der Antragiteller im Ausland wohnt und eine vom Bür⸗ 
ermeiſteramt be inet e Arbeitsbeſcheinigung beibringt. Die 
ung der Päſſe, die gerin im normalen 
wet ehr eine Sime da t, iſt ein Geſchäft, das etwas 
einbringt. ſieht der Etat ntralverwaltung der Res 
für Las 34 11 4 an Gebühren für Päſſ 
uswetspaptere, Stempelabgaben uſw., alſo Handlungen, die m 
dem eine von 1320 
Fr. (im Vorjahre 530 000 Daß aus dleſen fiir — 
fragt ime Ge * denenimen werde 


Srieftoften. 
W. in .: 1.— Mart mit beſtem Dank erhalten. 
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fo ges an fie 
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ftorbenen von ihren Sitzen. Im * ieran wird 
von Landsmann Blatt die Gründung einer Sterbekaſſe angeregt. 
Es wird beſchloſſen, auf Anregung des Verhandlungsleiters, die 
eit von dem Vorſtande weiter bearbeiten gu lalien, 
bi 


der Ber 


Sis | nge. Gegen 7 Uhr abends wird der offizielle Teil geſchloſſe 
re ofa Ange zeige des Korps Latta” die Leitung des inoffiziellen Teiles der ammlung. In bunter 
nigefunden hatten. Nach einer Begrüßung des 


ein | 1 
Herrn nommen würden. Als Geſangsvortragskünſtler Banden uns 


unſere Landsleute in Berlin, es im letzten Sabre Gilder, Mi abelein ‘fo j hold * 
aan dem nötigen Intereſſe für die Vereinsbeſtrebungen feplen Wiegenlied, Stilleben von Brahms Ut Sher Kunſt vortrugen, 
ließen. Dowel det Gorjtand ſtetig bemüht fet, durch Vorträge trotzdem 2 Sänger des Quartetts ſchwere ier peamnfalle gerade 
und ſonſtige Beranftaltuwmpen vieles zu bieten, Jo ſei dach pinter ſich hatten. Neben dieſen Ge — wurden wir 
der Vea der Verſammlungen immer ein ſehr mangelhafter. Es noch dung die Geſchwifter 3 ie Herrn Kallenbach und Fräulein 
en fan nur immer dieſelben Mitglieder, welche zn Den Harwardt mit Klavier- und Violinvorträgen auf das Belte unter⸗ 
VPVeetanſtaltungen erſchienen und damit ihr warmes Snterele für halten. Nachdem Herr Oft noch den Sängern, Klavier⸗ und 

die hochbedentſame Saarſache bekunden. Wenn die Geſinnung chet 
— iolinkünſtlern herzlichſt gedankt hatte und fie gebeten hatte, ſich 
dD0dDes kreudeuiſchen Saarvolkes auch unter allen Umſtänden eine t bald wieder ſehen zu laſſen, teilt er der Verſammlung mit 
— Bürgſchaft dafür fei, daß die Abſtimmung im Jahre 1935 nur im daß ta nab. ber walt betannte 
deulſchen Sinne ausfalien werde, Jo lägen die politiſchen, wirt⸗ lage 
en und kulturellen im Gaatgebiet doch fo, | Dortmunder Soloquartett auf einer Konzertreiſe nach Süddentſch⸗ 
irgebiet durch die land einer Einladung des Geſangvereins Liederkranz Saar- 
1 I man die ganze Saarfrage und die dem Gaargebiet du brücken am Freitag, den 29. Mai 1925, folgen werde, um im 
dro the Galan nich vertennen ‘Das Städtischen Reformgymnafium in Saarbrücken 2 ein Konzert zu 
lien der Alliierten in der Räumungsfrage des dert 31 
eee Roeciniandes nt her veranſtalten. Der Beſuch dieſes Konzertes kann den Landsleuten 
— in ibrem alten Wahne daß der Nhein in der Oh Herrn Jehle be empfohlen werden. Des weiteren dankte 
— oe nget der Franzoſen Ma: zahme, Naß der 7 Herr errn Jehle dafür, daß er es verſtanden habe, aus einer 
DeutiGlands Strom, fondern Deutidlands Grenze werden frockenen Vereinsverſammlung einen Nachmittag mit recht viel 
müſſe, laſſe immer mehr den Verdacht aufkommen, als wenn die 9 mit re 
— An abſichtigt, aus dem ganzen Rheinlande ein z weites Darbietung von Kunſtgenüſſen zu geſtalten. Seger 9 Uhr abends 
rr aden, um alles, was lintsrheiniſch liegt, traten einige Landsleute den Heimweg an, der Reſt folgte ſpäter. 
i oe | affen unter Völkerbundsverwaltung ſtellen zu können. ß Saar⸗Berein Ortsgruppe Köln a. Rhein. Die Mite 


ge wiſſermaſſen unter B. | 

aa Die Marge die dem Bund „Saar⸗Verein“ geſtellt fei, fet fo | gliederverſammlung am 6. d. Mis. wurde von dem 1. Bore 

dal es der Mitarbeit eines jeden ſitzenden gegen 87%. Uhr bei einer ſehr ſtarken Beteiligung 
t 


eee.inzelzen bedürfeg um fie in richtiger Weiſe Mitglieder durch eine Begrüßung der zum erſtenmal er⸗ 
— lsöſen zu können. CSodann ging Redner dazu über, die Be⸗ sg: panes Mitglieder eröffnet. Mit 00 kernigen Worten wurde 
— 5. Tagunz des Bundes „Saar ⸗ Verein“. den Anweſenden der Zweck und die Ziele des Vereins erläutert 
1 verbunden mit einer grolen Saarkundgebung, anläßlich der Jaht- | und alsdann zur Beratung der umfangreichen Tagesordnung 
ia a tauſendfeier der Rheinlande in Hannover zu ſchildern, indem | übergegangen. Als Punkt 1 der Tagesordnung wurden die von 
a er die Feſtordnung im einzelnen beſprach und der Hoffnung Aus⸗ dem Vorſtand und der von der 1. Verſammlung gewählten 
— druck gab, daß auch die Mitglieder der Berliner Ortsgruppe ſich] Kommiſſion aufgeſtellten Satzungen durchberaten und mit 
reich an beteiligen würden, die einigen kleinen Abänderungen von der Verſammlung genehmigt. 
— den Hauptzwec verfolge, den in ſchwerem Kampfe gegenüber den | Unter Punkt 2 erklärte der 1. Vorſitzende die Wichtigkeit der 
— § Beweis r zu erbringen, daß das Mutterland Treue um ps nnovet und wurde die Beteiligung durch einen Vertreter 
1 Treue zu ha ten wiſſe. Dieſe Wirkung der großen Saarkund⸗ eudig ehren und der 1. [1 og als Vertreter der Orts⸗ 
1 gebung ſei aber nur dann möglich, wenn man alles gruppe beſtimmt. Alsdann wurde Über die Rheiniſche Jahr⸗ 
Treunende beiſeite ließe und nur das Eini⸗ aujendfeter innerhalb des Vereins beraten und wurden 
os gende und Ai enli nde im Auge behalte. Das aus der Verſammlung Anträge geſtellt, mit dieſer Jahrtauſend⸗ 
1 deutſche Volt müſſe endlich von dem inneren 3 dem feier die große Bedeutung des 6. Auguſtes 1870, der als 
ö 1 | Bruderſtreite ablaſſen und getreu dem ſchönen Beifpiel, das unſer olksfeſt ſtets im Saargebiet, beſonders in Saar⸗ 
oßer Heerführer, Herr dent von Hinden⸗ brücken gefeiert wurde, mit zu verbinden und wurde dafür der 
1 urg ſeinem Bolte gebe, [id endlich wieder zuſammen⸗ 1. Auguſt als Feſttag beſtimmt. Ferner wurde der Vorſtand er 
a i um Hand in Hand für die Wahrung der] weitert, indem als 2. Schriftführer Herr Fritz Roland und als 
— entigen Intereſſen einzutreten. Mur durch dieſe | o Kaſſierer Herr Joſef Mertens gewählt wurden. Unter dem 
| a Poe Einigkei und Einmütigkeit könne das Deutſche Reich und damit Punkte Ver j ch iedenes wurden verſchiedene Anträge 1 die 
— auch die beſetzten Gebiete res das treudeutſche Saargebiet ge⸗ nächſte Monatsverſammlung eingebracht und zur Ausar eitung 
1 tꝛteſttet werden. Sodann hielt Herr Pfarrer Tromm⸗Berlin den] der Vorarbeiten der Jahrtauſendfeier eine Feſttommiſſion ges 
— | anoetiinbigten Lichtbildervortrag über „Deutſche lt. Der verſtorbenen Frau Max Hänniſch geb. Schröder, 
3 Arbeit in Chile“. An der Hand wundervoller Lichtbilder, 51 Jahre alt aus Saarbrücken wurde die letzte Ehre durch Er⸗ 
oe die er während ſeiner Tätigkeit in * eſammelt hatte, heben von den Sitzen erwieſen. Nachdem die Tagesordnung be⸗ 
oe derte Herr Pfarrer Tromm auf Grund ſeiner reidhen | endigt war, wurde zum gemütlichen Teil des Abends über⸗ 
| 1 . Erfahrun en und feines großen Wiſſens die deutſche Pte gegangen. Durch den ſchneidigen Marſch: „In Treue feſt“ wurde 
dnierarbeſt in Santiago Valparaiſo, um immer dieſer Teil von einem von dem 1. Gorfigenden unentgelts 


wieder darauf hinzuwelſen und zu betonen, in welch lich zur Verfügung geſtellten Quartett eröffnet. Nach Beendi⸗ 
em Anſehen gerade deutſche Arbeit dort geſtanden habe. Am 12 id man es ae ff der 1. Vorfitzende — Wort 100 weihte 


* 
+ 
4 
Ich 


luſſe ſeiner Ausführungen hob er hervor, daß ein Volk, 1 
es jo Großes geleistet habe, trotz ſeines jetzigen A5 eine von einer echt deutſchen Saarländerin, Frau Jacob Knerr 


dieſelbe genehmit Auf Antrag des Verſammlungsleiters wird | Stettin ſeine zweite ordentliche Mitgliederverſammlung 
beſchloſſen, den Antrag Kirſch betr. Unterſtützung von Lands⸗ ab, der kurz zuvor zwecks Beſprechung interner Vereinsangelegen⸗ 8 
leuten zurückzuſtellen. Hierauf teilt der Vorſitzende mit, daß die iten eine Vorſtandsſitzung vorausgegangen war. Unter den 3 
en die Tochter des Landsmanns Konrad “ae verſtorben Erſchienenen, darunter wieder zahlreichen Damen, begrüßte der 


5 liids auf | geftiftete Tiſchſtandarte, die allen zur Begeiſterung und engeren 
— lich 85 ein könne, und daß gerade dieſer berechtigte Stolz das leere chließung aller Saarländer ein Symbol von Treue und a 
_— deutſche Volk wieder aufrichten und ſtärken müſſe. Auch er ſchlo rüderlichkeit darſtellen ſoll. Hierauf wurde das ſchöne Lied 
= t einer Mahnung an die deutſche Einigkeit und „Deutſch iſt die Saar“. unter Begleitung des Quartetts abe 
= Einmütigkeit, auf welche die Führung der Geſchäfte des | gejungen. Es wechſelten nun ert iedene muſikaliſche Vorträge ke 
— Herrn Reichspräſidenten von Hindenburg in erſter Linie beruhen | mit den Liedern: „Noch Lilt du nicht verloren, o Heimat an der 5 
1 würden. Herr Direktor Fett ſchloß darauf die Verſammlung, | Saar“ und „Es brauſt ein Ruf im Saarrevier“. Nur zu ſchnell 
1 ündem er Herrn Pfarrer Tromm für ſeine hochintereſſanten Aus⸗ verſchwanden die Stunden des Beiſammenſeins und fo ſchloß um 
führungen ſeinen aufrichtigen und herzlichen Dank aussprach. Uhr Det Borjigende bie Berjammlung mit pen 155 an 
= | | eteiligten, immer weiter zu werben, damit alle in Köln 
„ „ 1 part ſeine Verſammlung ab. In einem Hoch auf unſer deutſches Vaterland und die liebe Heimat 
a weſenheit des erſten 3 Herrn Oberbergrat Dr. | war der Tag beendet 
Weiſe eröffnet Landsmann Oſt gegen 5.30 Uhr nachm. die 
a trotz des schönen Wetters gut beſuchte Monatsverſammlung. Der Saarverein, Ortsgruppe Stettin, hielt am ihc ee den 7 
4 Nach der Verleſung der Niederſchrift der letzten Sitzung wird | 5. d. M., abends 8% Uhr, im Ratsſaale des Konzerthauſes zu 


ie Verſammlungsteilnehmer erheben ſich hierauf zu Ehren Vorſitzende, Herr Oberregierungsrat Dr. Stegner, beſonder⸗ 
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Oberbürgermeiſters Feldmann. Der Vorſfitzende gedachte in ſeiner 


Anſprache der 1000 ä hrigen Zugehörigkeit des Rheine 
landes zu m Deutſchen Reiche und speibette mit bitteren 


Worten das Verhalten des Prafidenten der Regierungskemmiſſion 
des Saargebietes Rault, der unter der heuchleriſchen Maske der 
Neutralität durch eine Verfügung vom 18. April d. J. ſämtlichen 
Behörden, Beamten und Schulen des Saargebietes jede Teilnahme 


an der Feier und ihren Vorbereitungen verboten hat. Einen 


breiten Kaum der Erörterung nahm ſodann die Beſprechung der 
bevorſtehenden 5. Tagung des Bundes „Saarverein“, 
verbunden mit einer großen e i m 
Stadion anläßlich der Jahrtauſendfeier der Rheinlan 
Hannover am 6. und 7. 
ſitzenden werden ſich vier weitere Vereinsmitglieder als Dele⸗ 
gierte der Ortsgruppe Stettin an den geplanten 8 
Feeierlichkeiten beteiligen. Zur Vorbereitung der im Sommer ge⸗ 
planten Ausflüge und ſonſtigen Veranſtaltungen des Vereins 
wurde ein beſonderer Ausſchuß gewählt, dem Dr. Tſchunky, 
Kaufmann 3 ſowie die Damen Herrmann und 
aus angehören. Der Verſammlung wohnten als Mitglied der 
heinländervereinigung Eiſenbahnoberinſpektor Tatſch und als 


Mitglied des Hiſtoriſchen Vereins Stettin Profeſſor Aſener bei. 
in Hamburg. Am 30. 7 fand unter reger Be⸗ 


Saatverein 

teiligung der Mitglieder und vieler Gäſte unſere Aprilmonats⸗ 
verſammlung ſtatt. Dabei hielt Herr Eiſenbahnaſſiſtent Om⸗ 
mert, Berlin, in Vertretung des Herrn Verwaltungsdirektots 
Vogel, Berlin, den angekündigten Vortrag über: „Das 

aargebiet im Spiegel 6jähri er franzöſiſcher 

Annektionspolitik.“ In anf ule und durch die vers 
traute Heimatſprache beſonders wahr wirkender Werle. führte 
ihrer Nachfolgerin, der Negierungskommiſſion, vom erſten Tage 
a Wirkſamkeit an bis heute vor Augen. 

Ta tſachen, 
Die mehr o 
Saargebiets, das Land und ſeine Bewohner zu franzöſieren. Nach 
anfänglicher Milde ſei eine Verletzung der heiligen Rechte der 


daß das Völtlein an der Saar durch keine Verſprechungen und 
Verlockungen von ſeinem Deutſchtum laſſen wolle. Aber auch die 


Bevölkerung der anderen gefolgt, nachdem man lage hätte, 


nun folgenden Gewaltmaßnahmen könnten dies nicht erreichen. 


In 33 vorbildlicher Weiſe hielte das Saarvolk drunten in 

der Weſtecke des Reiches die deutſche . 
und ſonſtigen Streitigkeiten träten zurück vor dem einmtitiger 

das Deutſchtum nicht rauben zu laſſen. 


Willen aller, ſich n 
mannigfachen Kundgebungen hätte dieſer Wille und dieſe An⸗ 
hänglichkeit der Saarbewohner an das deutſche Mutterland ihren 
gewaltigen Ausdruck gefunden. Darum, fo forderte der Redner 
auf, müßten wir unſeren Landsleuten an der Saar dankbar ſein, 
und ihre große Treue mit der gleichen treuen Geſinnung ver⸗ 
gelten; nut dadurch könnten wir den Sagarbewohnern eine Stütze 
in ihrem 28 Kampf um ihren heiligſten . ſein und 
damit zugleich dazu beitragen, unſerem lieben deutſchen Vater⸗ 
lande dieſes wertvolle Land zu erhalten. Er bitte daher, zur Be⸗ 
kräftigung dieſer Geſinnung und als 
unſeres Treuegelöbniſſes für das Saarland, das Deutſchlandlie 
anzuſtimmen. Im Anſchluß daran zeigte uns Herr Ommert eine 
große Menge Bilder aus dem Sargebiete, die von den 
dorther ſtammenden Mitgliedern mit großer 2 und oft leb⸗ 
haften Zurufen begrüßt wurden. Der familiäre Ton, der von 
vornherein in der 


tud mit nach Hauſe zu nehmen von 


deutſchen Mutterlande. 


den zunächſt Mitteilungen r die an bet 
Kundgebung der tbeitsgemeinſchaft Frank⸗ 
furtet Verbände am 9. und 10. Mai. (Gedächtnis⸗ 


richs des Großen und Weiheſtunde für die verlorenen Gebiete, 
insbeſondere Elſaß⸗Lothringen.) Sodann wurde kurz Bericht ge⸗ 
geben über die 5. Tagung des Bundes „Saar⸗ Verein“ 
in Hannover mit der 122. Saatrkundgebung 
anläßlich der ein eiet det Rheinlande. 
Es wurde der Beſchluß gefaßt, eine Vertretung von mindeſtens 
fünf Mitgliedern zu entſenden und den Reiſekoſtenzuſchuß aus 
Vereinsmitteln * bewilligen. Sodann wurde die Verlegung 
dis Donnerstag⸗Saarſtammtiſches nach dem Hens 
“te ge a rau, Gr. Eſchenheimer Straße nahe dem Schiller⸗ 
“fe und der : 
nrage 2 IE bekanntgegeben. Ferner wurde bekanntgegeben die 
Aenderung in der Geſchäfts verteilung des Vorſtandes, 
und zwar werden die Herren Schättgen und Hoffmann 
als Delegierte zur Arbeitsgemeinſchaft der Frankfurter Verbände 


F. 


— 


C — 161 — 
den Ka S. 4. D. Feldmann aus Stettin, Linen 
Sohn des aus der Saarbrückener Geſchichte rühmlichſt bekannten 


Ortsgruppe 
furt a. Nan, 
ai 


verbunden mit einer Bannerweihe der Ortsgruppe S 
burg des Stahlhelms zu Frankfurt a. M., ſowie einer Weihe⸗ 
1177 dem Andenken Friedrichs des Stoßen ſtatt. Die 


in 
uni 1925 ein. Außer dem Vor⸗ 


dort ihr Heim und Gut eingebüßt haben. Der Geiſt 
vaterländiſcher Geſinnung, treuer Romer 8 


aßnahmen der Beſatzungsbehörde und 


Alle angeführten 
T. perſönliche Erlebniſſe des Redners, zeigten lar 
weniger verſteckte Abſicht der oberſten Gewalt des 


Dem Fahnenwald auf der Tribüne hatten ſich noch 
See mit Träger und Begleitung in Wichs zugeſellt. 
Das weite Rund des großen Feſtſaals war bis auf den letzten 
Platz gefüllt von einer weihevoll geſtimmten Feſtverſammlung, 


Zeichen der 


Verſammlung herrſchte, wurde dadur — b 
herzlicher, und erſt zu ſpäter Stunde löſte ſich die Geſellſchaft auf, 
nicht ohne einen ſtarken Eind 

der Untrenn barkeit unſeres Saarlandes vom 


tuype Frankfurt a. N. des Bundes Saat; 
n am 5. Mai ab. Es wur⸗ 


feier für die Gefallenen: Weiheſtunde dem Andenken Fried⸗ 


der landsmannſchaftlichen Vereine. 

Seles 2 mf iz und deren Fol chſen find: Aufklärungs⸗ 
eſetzung der Pfalz und deren Folgen erwadjen find: 

arbeit, Verbreitung und Vertiefung der Kenntniſſe über die Pfalz 

im unbeſetzten Deutſchland, Förderung des Verſtändniſſes für die 

Eigenart der . — Unterſtützung im Kampfe um ihr Deutſch⸗ 


Ortsgeſchäftsſtelle nach Mainluſt⸗ 
tum, Zuſammen 


und mit Herrn als fie Wate fiir das 
Schrifttum jedog die Herren Dr. S. | 
ſtimmt. teren Herren wird die Geſchäftsſtelle über⸗ 


tragen, fo die Anſchrift tet lautet: An die Geſchäftsſtelle d 


tankfurt des Bundes „Saar⸗Verein 
| weiteten Verlauf der 
onatsverjammiung vom 5. wurden die neuen erteichterten 

immungen über die Einreiſe nach dem Saargebiet bekannt 


‘ie und Vorgänge beſprochen, wie fie fi während des lezten 


onats in der Heimat zugetragen haben. — Am 10. Mai, dem 
Jahrestag des Frankfurter Frledens von 1871 fand eine Ge⸗ 
dächtnisfeier für die im Weltkriege Gefallenen, eine Weiheſtunde 
für die verlorenen Gebiete, insbeſondere Elſaß⸗Lothringen 


traß⸗ 


risgruppe Frankfurt des Gaarvereins war be⸗ 


ſonders eingeladen und ſeinem Vorſtande waren — 
t das 


er Ehrentribüne eingeräumt als bezeichnende Ehrung 


nicht abgetretene, aber hart bedrängte ſtandhafte deutſche Saar⸗ : 
gebiet, deſſen man aud bei der Feier ſelbſt warm gedachte. Es 


waren überaus weihevolle, herzbewegende Vorgänge, die ſich an 


dieſem Maienſonntag in der Rieſen⸗Feſthalle des Frankfurter 


Ausſtellungsgebäudes vor Teilnehmern abſpielte, die größtenteils 
reise in der Verteidigungsfront geſtanden oder im Grenzgebiet 
ieſe Front verſtärkt und unter den Kriegsereigniſſen gelitten, 
erfähiger 
ater! adſchaft und der Etinne⸗ 
rung durchwehte die Veranſtaltung. Herzbewegenden Eindruck 
rief die Gedenkrede des Feſtredners Pfarrer Veidt hervor. So 
lange es eine Geſchichte gibt, wird nian von den Taten unſerer 
Helden reden, wir grüßen Sie auf unſerm ſchweren Meg. auf dem 
wir uns erringen wollen, was ein freies ehrliebendes Volk 
braucht, ſo führte der Redner aus, helft uns, daß wir Eurer 


würdig find, helft uns den Weg zu gehen zu neuer Freiheit! Die 
auf der Bühne aufgeſtellten etwa 120 Fahnen ſenkten ſich und zu 
den Klängen der Muſikkapellen ſang die Feſtgemeinde das 


ſchlichte ernſte Lied vom „Guten Kameraden“. Der Einfall heller 


Sonnenſtrahlen auf die geſenkten Fahnen vertiefte den unvergeß⸗ 


lichen Eindruck der ernſten Feier. Nicht minder weihepoll war 
am Nachmittag die Weiheſtunde für die abgetretenen Gebiete. 


die der 


an der Saarländer und vertriebene Elſaß⸗Lotbringer ſtarken Ane 
teil hatten. Die Feſtrede hielt diesmal der Führer des Bundes 

i e Stadt. darinnen liegt begraben fo manniger 
Soldat“. Die Ueberaabe des neuen Banners und das — 


ſchaftlich geſungene Lied. o Straßburg beendeten dieſen weihe⸗ 


vollen Akt. Weiheſprüche und vaterländiſche Vorträge des 


Münchener Hofſchauſpielers Fritz Baſil und des Nrankfurters 


M. Pfeil, insbeſondere „Saar und Nuhr“, „Oberſchleſien“, 


„Im Straßburger Münſter“ vertieften dieſen Eindruck, das ge⸗ 


meinſchaftlich geſungene Lied: „Deutſches Bittgebet“ beendete den 


feierlichen Akt mit dem 3. Vers: 9 


Herr hilf uns die finſtere Knechtſchaft beenden, 
Gib Ehr, Recht und Freiheit, fteh’ mächtig uns bet! 
Stahl unſern Willen, das Schickſal zu wenden, 
Hilf uns zu großem Werke, Herrgott mach uns frei! 
| Herr maduns frei! | 


3 0 ruype Frankfurt a. M. Die te elma fe Mitatteders 
9 Uhr, im Bi 

der Saarſache ijt zu dieſen Monatsverſammlungen herzli 


a got Der Saarbrücker Stammttfq in Frankfurt a. M. tagt 
jeden Donnerstag abend im Henninger-Brau, Gr. Eſche 


7 Dienstag im Monat, abends 
tvetein, Stiftſtraße 39 II. ſtatt. Jeder 18 


tsheimer 


Straße, nahe dem Schillerplaß. Jede Auskunft über die Orts⸗ 


Je 
gruppe Frankfurt a. M. uſw. erteilt jederzeit gern die Geschäfts, 


Der „Verein ber Pfälzer in Berlin“, welder körperſchaftliches 
des Bundes Saar ⸗V 


erein iſt, veranſtaltete am 


ai im Hotel „N Hof“ anläßlich ſeines 151ährigen 


uſſiſcher 
Beſtehens ein 50 ff das von Mitgliedern und Gäſten 
ſehr put beſucht war. Der Feſtſaal war bis auf den letzten Plat 
beſetzt. Der Vorſitzende, Herr Karl Een rüßte die 
en, der Preſſe und 


Erſchienenen, beſonders die Vertreter der Behör 
err Fraenger ſchilderte in 
ufgaben des Vereins, wie fie ihm durch die 


rung der Pfälzer im unbeſetzten Deutſchland 
zwecks Wachhaltung der Heimatliebe und Pflege des Pfälzer 
Volkstums. Herr Miniſterialrat Dr. Mager als Bers 
treter des Miniſters für die beſetzten Gebiete wies auf die Be⸗ 


in Frank- 


reund 
ein⸗ 
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hes Sereins hin, die er durch 
Pfalz gewonn Tätigkeit 
men darf. Min iſter ia von der 
* ft in Berlin ſprach im Namen der egen 
| ng für die e Heima t 
r nländer, Herr Hein 8 
in Berlin, ge ging über die Bedeutung einer 
83 naus und wurde zu einer 
ree ung für die deutſche Pfalz. Der Vorſitzende des Bundes 
Saar⸗ Verein“, Oberlandesgerichtsrat Andres, e aus Anlaß 
bes 15 jähri en Beſtehens an den Verein det Pfälzer in Berlin 
erlin ſende Feier fe 
ender des Bundes der Saarvereine meine herzlichſten Glück⸗ 


Pfalz und Saar, eng verwandt in Stammesart, kämpfen 
um ihr heiliges deutſches Volkstum. 


unſeren 
vaterländiſchen Ausgaben 
Pfälzer in Berlin in rande 
bald wieder frei stants von der 


gabe lebt der Verein der 


wieder aufgenommen 
er der Rbeiniande in 
detei ligen ch die — — — notwendige — 


a eſem re ge 


ins 
\ et, Aud. Saar⸗ 


—— 


alz von 
und besetzten Gebiete im deut⸗ 


ſchen 1 Tatfachen und Zahlen. Von Regie⸗ 
rungsrat Dr. Freiherr von Solemacher, Berlin. Preis 4,40 M. 
Jerlag von Reimar Hobbing, Berlin SW. 61. 4 


Allen, die lich mit den deutſchen pergewaltigten Gebieten an 
Rhein, Saar und Ruhr und in der Pfal befaſſen, wie die unter 
dem Titel „Rheinische Schickſalsfragen“ herausgegebene Schriften⸗ 


olge ein wertvolles Nach und Rüſtzeug bieten. 


elder iſt es fo, daß ſich utſche Volk in ſeiner Mehrheit 
viel zu gar um idjal jener deutſchen 
olksgenoſſen kümmert, die nun ſchon eit Beendigung des 
in den Händen einer übermütige — Idateska 
efinden. Und ſelbſt in jenen open die den ees an 
Rhein, Ruhr und an der Saar nicht g ente gegenüberſtehen, 
ha vielfach die irrige Meinung vertreten, daß nag Beendigung 
es Rubrfampfes und dem Inkrafttreten der ndoner Ab⸗ 


— au ct den beſetzten Gebieten wieder alles in beſter 


ng fel. werden muß, bedauerlich und be⸗ 

— — Volt — der heute 

na er aftſetzun 1 ats nur 


— darüber unterrichtet find, was 
dieſes Diktat en 1 801 im allgemeinen und der 


des beſetzten Gebiets im beſonderen 


In der vorli 1/2 es der Regies 
rungsrat Dr. olemacher durch Zuſammen⸗ 

alle des Verſailler hinzuweiſen, jos 
— 55 e die theiniſchen Gebiete zutreffen. Im erſten Ka⸗ 
ndelt er knapp inhaltlich den eee 
eine Folgen, im zweiten die Verſailler 
und die ergänzenden Vereinbarungen, in ae dritten 


führt er die w 8 en Beſetzungen auf. In allen drei "Rae | 
er — Br uſammenfaſſend die entlichſten Ueber⸗ 
griff es die 12 — eich in den einzelnen Gebieten und in den 
verſch chieden ormen ow zuſchulden kommen laſſen. Schließlich! 

ägigen Beſtimmungen aus der Satzung 


s Völkerbundes aufgeführt und endlich die Bedeutung des 
Weſtens dur 


werden noch die 5 
wugen geführt. 


— — 


E 
das vertragsloſe 
ausgeliefert iſt. 


8 der Ba — | 


e 


— ble 
in, Ruhr und Saa 


at bie 


Dr. Neher 22 von 
swidrige Verhalten 
hein, und in der 


Das an der Saar, 62 Bilder nach Gemälden, 
Steindrucken und Aufnahmen aus der 
egeben mit Textbeigaben von 
ruckerei und Verlag 


„das feien Namen mit N vortreffli 
— für die eit * 
elbſt dee Kenner der Gegend wird überrascht 

ſtlicher Schönheiten, die mit 
— diten eln. Sere 
ſtändnis eine Auswahl 


Is der mit 


en dot tt eine unferer widtighten | en wit das 
u 


er Arbeit. Möge er die Heimat 


en, 


ſeiner thy 
Reihe wird durch 

‘sins von — das den Blick vom Schwarzenberg — ; 
adt Saarbrücken zeigt. In graublauen Farbentönen fi 
ereiche Stadt, während im Vorder⸗ 
10 blumen — — von Bäumen umgebener Wieſen⸗ 
der Umgegend — Daran ſchließt 
Glanzpunkt der — 


— for 


ine | von Keuth. welche den 

andi bat bas Saartal nördlich von Mettlach, darſtellt. 

u dieſem Bilde bieten die blühenden 1 aus 1 

ann folgt unſer na 
— von Auguſt Rupp. Doch ich will nicht durch ry led 
— der — 4 Bilder ermüden, die man viel beſſer fi 
ut. Wir zählen 8 Zeichnungen, 1 Radierung und 8 Au „ 
en von — 4 Aufnahmen von Au 
nahmen von Max We Dazu kommen 


Ney, Wölflinger und 


ſtattung des 


es eine grüßenswerte 
I 
— in 1 ge über 


und Werglet e vor | 


gibt einen Ueberblick dariiber, welchen 
n den abgetrennten, beſetzten 

ng nun 

— n ſechs 


*. 


Sch den b . — Ge⸗ 
eſes 


dem B ein, i 
* Barde bas 


nt, 
eren, daß der a e 
lichen Reiden der Be 


anken⸗ und mitleidslos 


rde, es könnte mid ſſteren, d * 


deutſchen Volkes be⸗ 
Wert von Negierungsrat 
als brauchbare Waffe g 


Beſa 


en das 
one be Entente 
falz. 


Lichtbildner, Auguſt 


Stätten, 
hier 


‘Was jeder 
vom Saargebiet und Bund 
»saar-Verein“ wissen mull 

tagt das von der 


Geschaftsstelle — Berlin | 


berausgegebene | 
Merkblatt mit Bildern 


Karte des Saargebiets. 


Ole Sacks des Bundes „ Saar | 
— — olkes 
jeder gute Deutsche, besonders: 


aher jeder, dor im Saargeblet geboree ebt 

mull M des Bundes_,,Saar -Verein“ 

werden = — fir deu 
Saar- Verein dnd tu richt 


en an die: 


Seschaftsstelle „Saar · Verein“, Berlin SW 11 
ferm. Lagow KOniggrdiger 94 Feruspr Lagow 320 


einer Auf⸗ 


Rupp und 22 Auf⸗ 
ufnahmen von — sie 
Meßbildanſtalt in Berlin. Auch der 
alte Saarbrücker Maler Anton Koeh 5 mit einer Anſicht von 
Saarbrücken aus der Sammlung des Hi 
treten, desgleichen der Nen a Maler hae er Becker mit zwei 
eichnungen der beiden ſchönſten Anſi 
Saar. Doch man ſeh 
bietet und wandere, dadurch 
den landſchaftlich und 
die uns kunſtfinnige Männer 
uches de dem Verlag alle Ehre. 


ſtoriſchen Vereins ver⸗ 


en von der unteren 
e ſelbſt, was alles das ſchöne Land der Saar 
7 zur guten Sommerzeit zu 

Id zeigen Die Aus⸗ 
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Warnung vor Schwindlern. 


Trotz unſerer Warnung in der Nummer 7 find wieder Faille 

bekannt geworden, daß Leute unter allen möglichen Angaben, 
Teil unter Vorlage gefälſchter Papiere mit 
von 


Die Geſchäftsſtelle „ 
811 


“Das deutsche Saargebiet 
unter der Frem 


— 


Von bes Berlin SW. 11, 
ne Straße 945, zum Preiſe von 1.— Mt. 
beziehen. 


zum 
Perſonen aus dem Saargebiet und unter = auf die 
Geſchäftsſtelle „Saar⸗Berein“ ujw. Gelder bei 
zelnen Ortsgruppen zu erhalten. Wir 
einmal vor derartigen Versuchen dringend zu warnen und 
bitten, uns in — pol einzelnen Falle genaue Mitteilungen 
ehen laſſen zu wo 


— Verein“, 
r Straße 94 II. 


den ein⸗ 
t uns veranlaßt, noch 


- — 
— 


Saar⸗Stammtiſch in Berlin 


Die regelmäßigen Zuſammenkünfte unjerer Landsleute aus 


dem Saargebiet. unſerer Freunde und Bekannten finden 


jeden Donnerstag abend im Reſtaurant 
— Sarten“, Deſſauer — 


8. 84656. A. RI ler. 


n der wirtſchaftlichen La 
Derfel 


Finder und Der 

ebenfalls durch uns n nge 

des Saarlalenders bezogen werden — 


Gelchitestelle „Saar Berlin SY 11 


UsSuniggrager Straße 


Beiträge 


Der kür 1925 


iſt ein Gedenk und Nach fur alle 


Ingenieur 

ehr =. d. T Mittweida, m 
80 . u. la 3 
Zt. Ste 


4 beratender Tätigkeit i. 
tellung als 


Betriebs- ngenieur 


en, 


uin mittlerer Fabrik Mitteldeutſchlonds 


Angebote unter X. X. an die Exp. d 


Sah 


Das Saargebiet in Gefahr! 


eder Mitglied des 


das Blatt aller 


Mit der Heimatdeliage „der chene hein“ 


von jeder Tendenz, in vornehmer Ausflattung 1 

elndem Inhalt, vertritt der „Nheiniſche Gesbochter⸗ 

voll dle Intereſſen der Rheinifhen Volksgenoſſen und 4 

die Aufmerkſamkeit der deutſchen Oeffentlichkeit immer 
auf den beſetzten Weſten. [Monatlich 2 Hefte nur 50 pfg.) pe a 


Beſtellen Sie beim Poftamt oder beim Verlag 
Berlin SW 61, 17. 


— — 


— 


Die illuſtrierte Monatsſchrit! 
Heimatſtimmen 
en im Auftrag der Alt⸗Elſäſſer 
u. im Reich von Dr. Robert ernst 

(Il. Jahrgang); 


terrichtet ſachkundig üb lot 


ife nabhängige 


te 


und 
weizeriſche Monate este fic Politi 

\ Seite Wort kommen Taffen 15 


Schwäbi 

Te Kumünken) i 1 — 

ausgezeichnet. 


viertellährlich M. 1,20. Streiſpandbegug M. 1 


resbezug für das Ausland: Frankreich 20 franz. rate, 
weisz 10 ſchw. Se übriges Ausland 2 ameti Dollar. 
Schriftle —.—4 ertrieb: Berlin W. 30, Poſtſchließfach 5. 


Dr. Robert Ernſt. Berlin 7 Nr. 109 799. 


— —— — — 
— — - — 


11 


— 


vertriebene aus 
Elsaß-Lothringen 


müssen in ihrem eigensten Interesse stets die 


„Elsad-Loth ringischen Mitteilungen“ 


lesen, die fiber alle Verdringungs- und Liqui- 

dationsschaden berichten und auch kulturelle — 
Pragen, elsaB-lothringische Erzühlungen und 

| mane bringen. 


Probenummern und Bestellungen zum Preise von 
70 Pfennig monatllich | 


bei der ,,Bisa&-Lothringischen Mittellungen“ 
Freiburg i. B., Réderstr. 12. 
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gtofen im Stadion der bet Nicene, 
* tel Quifen of, Luiſenſtr. 8/4, 4 Ausipra „aber! die ite on igen 
ng) am anne | am Sonnabend, den 6. Juni, um 
n Hotel Luilenhof, Luiſen — 8 Ahr im großen 10. 
‘Beri {aber die Tätigkeit des Bundes 1. Muſitſtück. 
anweſenden Einzelmitglieder uſw. ezitationen, Raul 
tes Ommert Abänderung des 57 der ittetinds Erwachen, Gedidt. von Dr. ther. 
nen, die Wahl deo Vorſtandes betreffend: | Die Loreley, Gedicht von Endrikat, Melodrama, bee 
Pinter den Satz. ie Vorſitzenden und die Beis | arbeitet von Herm. Ritzau. Am Klavier: Der 
lant undestagung) gewählt“ zu feen: | ſang ⸗Ve 
meets. und techn. Eiſenbahnaſſiſtent Om⸗ von Baul Marlworth 
auf Abänderung des 9 det] unter Leitung 
Sous ween wegen der Vertretung des Vorſtandes 9. 
der Beſtimmungen des Bürgerlichen i ommerzienrates Dr. 5. 
Es wird beantragt, an Stelle des Satzes: Saarbrücken. 
13 „Der Vorstand vertritt den Bund gerichtlich und außer⸗ 10. Scherze und Anekdoten von Paul N artworth, 
„ er 2 Bundes „Saar⸗Verein“ en den V. Beſichti Dd Stadt 3 
und überall, wo ſonſt in den Satzungen vom ,Bor- | unter Führung von Mitgliedern der Ortsgruppe in 
5. Ergänzungs⸗ Neuwahl des Vorſtandes. mittags um 1 Uhr. 
6. 2 der Rechnungsprüfer für das Jahr gro * | 
| ande im Stadion, Sonntag, den 
; 7. weitere Entwicklung der Juni, nachmittags um 4 Uhr. 9 
1. Eröffnungs⸗ und Feſtrede zur Jahr⸗ 
‘10. Berſchiedenes. 477 reue. 5 Sere Pastor Noſch⸗ a 
md, den 6. Juni, um Gemeinſchaftliches Lied: „Deutschland über alles. «fF 
Hotel Lu | | Vn. abends 6 Uhr im Boltshaufe, Nitolal⸗ 
eb wehen und Bericht des Bor igens | a ommenacn des undes a ar⸗ . 
3 bes Bundes lber die Verein. Ortsgruppe Hannover. Bor 
es. | e des Vor enden des Bundes 
des Herrn Rechtsanwalt und Saar⸗ Hert Oberlandesgerichtsrat 
Rotar Gie Magdeburg: „Die 
m Saargebiet. ) Gruß an die deutſchen Frauen: Herr Regice 
lid und Ausblick.“ ‘rungs dent Dr. v. Haltern ⸗ Hildesheim. 
aarbruden er „Die heu en polis Gemit! eiſammenſein i . ~~ 
tiſchen, wir klichen 058 tultu⸗ en Juni. > 
1 rellen üältniſſe im Gaargebiet” von 8 Uhr ad im groken Garten der Stadthalle. 
Der vorſtand des Bundes „Saar⸗Vereinn 
Der Der — 14 
og 
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